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Sommertag.
Somtuerfdjroüle liegt ouf ftillen Statten;
©tlenb fucfjt ber Sad) ber ©rlen Schatten;
2Bolftenfcf)äfleiit treiben Spiel in blauer

£uft,
3iofengörten fpenben fdjroeren 5)uft.

2lef)renfelber roiegen auf unb nieber,
Hagentlang erklingen 23ogellieber ;

Selig laufet ein IBinblein unb erbittert
bang

35or berStunbe golb'nem Ueberfdjronng
$aul ffllüHec.

Sn ber legten Seffionsrooche
rourbe im SR a f i o tt a I r a t bie Sdjluh»
abftimmung über 7 ©efehe burdjgefüört.
©s firtb bies: bas Sfanbbriefgefeh, bas
©efeh über bie Sicberftellung Dort Ver»
fidjerungsanfprüchen bei inlärtbifdjert Se»
bensder-ficf>erurtgsgefeilfdjaftert, bas ©e=
ietj über bie Verlängerung ber Vau«
befdjräntung für ©afthöfe, bas ©nt»
eignungsgefeh, bas ffiefeh über bie Ver»
iängerung ber ©ültigteitsbauer ber 3oII=
3ufd)Iäge auf Stal3 unb ©erfte, bie ©r»
gän3ung bes Nationalbanfgefehes unb
bas Sunbesgefeh über bie Serufsbil»
bung, Vuherbem nahm ber National»
rat nod) Stellung 3um Orbensoerbot
unb fanb babei eine Söfung, bie fogar
Vusfidjten auf ©rfolg bei ber Volts»
abftimmung bat. Das Verbot roirb
auher auf bie Slitglieber oon Sunbes»
bebörben unb eibgcnöffifdfe Veamten
aucb auf bie Slitglieber ïantonaler Ne»
gierungen unb gefe|gebenber Vebörben
ausgebebnt. gür ben Sali einer lieber»
fretung ift bas Vusfdjeiben aus bem Vmt
rorgefeben. SBäblbar ift ein Orbens»
befitjer nur bann, roenn er oor Vmts»
antritt auf bas Dragen bes Orbens
Deichtet ober aber ben Orben 3urüä=
gegeben bat. Stan bofft, bah biefe Sö=
fung bie Snitianten beioegen roirb, bie
Snitiatioe 3urüd3U3ieben, fo bab bas
Volt bei ber Vbftimmung nur einer
Vorlage gegenüberftebt. Sd)lieblid)
tcurbe nod) bas roid)tige roirtfchaftlidje
Vroblem ber Vusfuhr elettrifdjer ©ner»
9ie angefdjnitten. Die einigen bebeu»
tenben Neben hierüber rourben oon
©rimm unb ©elpte gehalten, ©rimtn
betont ben Sdjuh ber 3nlanb=©nergie»
Sonfumenten, bie man nicht mit ber
Differed bes 3U Spottpreifen ins Vus»
lanb abgegebenen Stromes belaften
barf, ©elpte oertritt 3toar ben felben
©runbfab, hält aber im ©egenfab 3U
©rimm, ber bie Stromerseugung oer»

ftaatlicben toill, eine Kontrolle ber pri»
oaten <ÉIeItri3itâtsroerïe burdj Vunb unb
itantone für genügenb. Änapp oor
Scbluh ber Seffion beantroortete Sun»
besrat Slotta noch eine Interpellation
©rimm be3üglid) ber ©inftellung ber
Schtoei3 3um Srianbfdjen Vaneuropa
fehr oorfichtig unb mit allgemeinen
Neberoenbungen. Sn ber lebten Sibung
rourben bann nod) 3toei Voftulate 3toeds
Nationalifierung bes Nationalrates ge=
ftellt. ©untli toürbe eine Nebuttion oor»
3iehen, roäbrenb Stöti bie 3<H)I ber
Slitglieber ein für allemal auf 200
feftfeben möchte. Seibe Voftulate rour»
ben 3ur Vrüfung entgegengenommen,
bodj bürfte befonbers bas Voftulat
©untli teine ©nabe bei ben 3?rattionen
finben. Hebrigens rourbe ein ähnlicher
Vorfchlag fchon oor 25 3ahren oom
Volte oerroorfen.

Der Stänberat crlebigte ben ©e=
fchäftsbericht, bas ©efeb über bie Ver»
Iängerung ber Saubefchräntung für
©afthöfe unb nod) einige anbete Heinere
©efdjäfte.

Der Sunbesrat ermächtigte bas
Departement bes Snnern, bie 18. Uta»
tionale Stunftausftellung in ber Seit oom
29. Vuguft bis 11. Ottober im Salais
bes ©rpofitions in ©enf ab3uhalten. —
©r ermächtigte bas Soft» unb ©ifenbahn»
bepartement, Stahnahmen 3U ergreifen,
um eine Verbefferung ber Voftoerbin»
bungen 3toifd)en Vmerita unb ber
Sd)roei3 3U erreichen. Dies foil baburd)
gefchehen, bah bie überfeeifche Soft aus
Vmerita jetoeils mit bem fflugseug in
©herbourg unb Se Haore abgeholt roirb.
— ©r genehmigte bie Verorbnung be=

treffs ber VoIts3ähIung oom 1. De»
3ember 1930. ©s rourben einige Verein»
fachungen in ber 3ähltmg befdjloffen, fo
rourbe auf ben Sogen bie Srage ber
Heimarbeit geftridjen unb fällt aud) bie
Sßohnungs3ähIung roeg. Doch tonnen
itantone, bie auf biefe nicht oemidjten
roollen, hiem bie Seroilligung bes Sun»
besrates für ihr ©ebiet nachfudten. —
©r befdjloh eine Vbänberung in ber
VoIl3iehungsoerorbnung sum Sunbcs»
gefeh über bas Vbfintboerbot. Darnach
roerben aud) alle Nachahmungen bem
Verbote unterteilt. — ferner befdjloh
er, ber ©ottfrieb 3eIIer=Stiftung auf
5 Sabre ein 3insIofes Darlehen oon
Orr. 15,000 3U geroähren, um es ber
Stiftung 3U ermöglichen, ein VItarbilb
Villaus Stanuels 3U erroerben, bas fonft
ins Vuslanb oertauft mürbe. — Das
Srimarfdfulfuboentionsgefeh, bas im
Sinne ber ©rhöhung bes Sunbes»
beitrages reoibiert mürbe, tritt am
1. Suli 1930 in ftraft. — 3um Di»
rettor bes prooiforifdj gefdjaffenen eib»
genöffifdjen ©Iettri3itätsamtes roirb 3n»
genieur Florian Suffer oon VItborf er»
nannt, 3ur3eit Vi3ebirettor bes 51raft=
roerfes Srufio, unb an feine Stelle 3um
Vi3ebirettor bes genannten Vmtes 3n=

genieur H- $. 3angger. — 3um 3n=
genieur 2. itlaffe ber üonftruttions»
mertftätte in XI)un mürbe Oberleutnant
Dheobor 3ingg. Diplom Sngenieur
oon Nappersroil, gemä'blt, unb 3mm
tedmifchen Seamten 2. Älaffe auf bem
SSaffenpIah Dübenborf Oberleutnant
©mil Hug oon SSallifellen. — Der bis»
herige ©efanbtfdjaftsfetretär in SSar»
fdjau, Dr. fur. Saul Steiner oon Siel,
mürbe unter Seförberung 3um Sega»
tionsrat 3um fd)mei3erifchen ©efchäfts»
träger in Seigrab ernannt.

Das eibgenöffifche Si i I i t ä r b e p a r
t e m e n t hat bie Vbgabe eines befon»
beren Sd)arffd)übenab3ei<hens oerfügt.
©s ift bies eine 16 3eutimeter lange
in Sd)mar3=®oIb burchroirtte S^nur mit
©icheIoer3ierung — Sdfühenfchnur —,
bie oom 3toeitoberften 3nopf bes SSaf»
fenrodes lints über bie Srufttafche ge»
tragen mirb.

Das ©rgebnis ber Sunbesfeter»
fammlung 19 30 mirb für bie be»

bürftigen Schroeijierfcbulen im Vuslanb
unb 3ur Unterftütjung oon Schroeiser»
eitern bafelbft, für bie Schulung ihrer
5tinber oermenbet merben. 75 0/0 finb
für bie Spulen unb 25 "'<> für ©in3el»
unterftühungen beftimmt. 3um Vertauf
tauf gelangen Sunbesfeier=Softtarten
unb Sunbesfeierab3etd)en.

2ßie bas 3? i n a n 3 b e p a r t e m e n t
berechnet hat, merben in ber Sdjroei3
jährlich 1,4 bis 1,5 Siilliarben 3iga»
retten geraucht, alfo runb 4 Slillionen
im Dag. 1929 mürben für 25 Stil»
Iionen Tanten Nauchmaren aus bem
Vuslanbe eingeführt. Da hie3u noch 25
Slillionen Sranten 3oII gerechnet roer»
ben müffen, gibt bas S<hroei3erooIt jähr»
50 Slillionen grauten für auslänbifdje
Naudjmaren aus.

51m 1. bs. ging über bie 3entral»
unb 2Beftfd)toei3 ein heftiges Unmefter
nieber. Sn Slarbad) im Su3ernifchen
oernidjtete ber Hagel bie gan3e Obft»
ernte, in ßu3ern fehte plöhlid) ber Sicht»
unb ilraftftrom aus, fo bah burd) eine
Stunbe ber Dramoertehr ftillgelegt
mürbe. Sei Stansftab mar ein Saum
in bie Hodjfpannungsleitung geftür3t,
mobur^ bie Stromsufuhr unterbrochen
mar. Sn 3 ü r i ch ÏBiebiton fchlug ber
Slih in bie llnterftation VIbishof bes
©lettriäitätsroertes, bas ©ebäube geriet
in Sranb, bie ©inrichtung mürbe 3er»
ftört unb 6000 Siter Oel oerbrannten.
Vud) in ©enf fchlug ber Slih an meh»
reren Orten ein, in ©arouge mürben
brei Strafjenbabnroagen befdjäbigt. Sei
St. Siaurice überfcbroemmte ber Saint
Sarthélempbad) mieber bie ganje Hm»
gebung mit Sdjuttmaffen, bie Simplon»
linie rourbe bei ©oionna3 unterbrochen
unb ber Vertehr muhte mieber über ben
Sötfchberg geleitet merben.

Die ©inroohnergemeinbeoerfammlung
oon ülarau heroilligte für bie ©rroei»

Sommertag.
Sommerschwüle liegt auf stillen Matten:
Eilend sucht der Bach der Erlen Schatten:
Wolkenschäflein treiben Spiel in blauer

Luft.
Rosengärten spenden schweren Duft.

Aehrenfelder wiegen auf und nieder,
Hagentlang erklingen Bogellieder:
Selig lauscht ein Windlein und erzittert

bang
Bor der Stunde gold'nem Ueberschwang!

Paul Müller.

In der letzten Sessionswoche
wurde im N atio n alr at die Schluß-
abstimmung über 7 Gesetze durchgeführt.
Es sind dies: das Pfandbriefgesetz, das
Gesetz über die Sicherstellung von Ver-
sicherungsansprüchen bei inländischen Le-
bensversicherungsgesellschaften, das Ge-
setz über die Verlängerung der Bau-
beschränkung für Gasthöfe, das Ent-
eignungsgesetz, das Gesetz über die Ver-
längerung der Gültigkeitsdauer der Zoll-
Zuschläge auf Malz und Gerste, die Er-
gänzung des Nationalbankgesetzes und
das Bundesgesetz über die Berufsbil-
dung. Außerdem nahm der National-
rat noch Stellung zum Ordensverbot
und fand dabei eine Lösung, die sogar
Aussichten auf Erfolg bei der Volks-
abstimmung hat. Das Verbot wird
außer auf die Mitglieder von Bundes-
behörden und eidgenössische Beamten
auch auf die Mitglieder kantonaler Re-
gierungen und gesetzgebender Behörden
ausgedehnt. Für den Fall einer Ueber-
tretung ist das Ausscheiden aus dem Amt
vorgesehen. Wählbar ist ein Ordens-
besitzer nur dann, wenn er vor Amts-
antritt auf das Tragen des Ordens
verzichtet oder aber den Orden zurück-
gegeben hat. Man hofft, daß diese Lö-
sung die Jnitianten bewegen wird, die
Initiative zurückzuziehen, so daß das
Volk bei der Abstimmung nur einer
Vorlage gegenübersteht. Schließlich
wurde noch das wichtige wirtschaftliche
Problem der Ausfuhr elektrischer Euer-
Sie angeschnitten. Die einzigen bedeu-
tenden Reden hierüber wurden von
Grimm und Eelpke gehalten. Grimm
betont den Schutz der Inland-Energie-
Konsumenten, die man nicht mit der
Differenz des zu Spottpreisen ins Aus-
land abgegebenen Stromes belasten
darf. Gelpke vertritt zwar den selben
Grundsatz, hält aber im Gegensatz zu
Grimm, der die Stromerzeugung ver-

staatlichen will, eine Kontrolle der pri-
vaten Elektrizitätswerke durch Bund und
Kantone für genügend. Knapp vor
Schluß der Session beantwortete Bun-
desrat Motta noch eine Interpellation
Grimm bezüglich der Einstellung der
Schweiz zum Briandschen Paneuropa
sehr vorsichtig und mit allgemeinen
Redewendungen. In der letzten Sitzung
wurden dann noch zwei Postulate zwecks
Rationalisierung des Nationalrates ge-
stellt. Euntli würde eine Reduktion vor-
ziehen, während Klöti die Zahl der
Mitglieder ein für allemal auf 200
festsetzen möchte. Beide Postulate wur-
den zur Prüfung entgegengenommen,
doch dürfte besonders das Postulat
Guntli keine Gnade bei den Fraktionen
finden. Uebrigens wurde ein ähnlicher
Vorschlag schon vor 25 Jahren vom
Volke verworfen.

Der Ständerat erledigte den Ge-
schäftsbericht, das Gesetz über die Ver-
längerung der Baubeschränkung für
Easthöfe und noch einige andere kleinere
Geschäfte.

Der Bundesrat ermächtigte das
Departement des Innern, die 18. Na-
tionale Kunstausstellung in der Zeit vom
29. August bis 11. Oktober im Palais
des Expositions in Genf abzuhalten. —
Er ermächtigte das Post- und Eisenbahn-
département, Maßnahmen zu ergreifen,
um eine Verbesserung der Postverbin-
düngen zwischen Amerika und der
Schweiz zu erreichen. Dies soll dadurch
geschehen, daß die überseeische Post aus
Amerika jeweils mit dem Flugzeug in
Cherbourg und Le Havre abgeholt wird.
— Er genehmigte die Verordnung be-
treffs der Volkszählung vom 1. De-
zember 1989. Es wurden einige Verein-
fachungen in der Zählung beschlossen, so

wurde auf den Bogen die Frage der
Heimarbeit gestrichen und fällt auch die
Wohnungszählung weg. Doch können
Kantone, die auf diese nicht verzichten
wollen, hiezu die Bewilligung des Bun-
desrates für ihr Gebiet nachsuchen. —
Er beschloß eine Abänderung in der
Vollziehungsverordnung zum Bundes-
gesetz über das Absinthverbot. Darnach
werden auch alle Nachahmungen dem
Verbote unterstellt. — Ferner beschloß
er, der Gottfried Keller-Stiftung auf
5 Jahre ein zinsloses Darlehen von
Fr. 15,999 zu gewähren, um es der
Stiftung zu ermöglichen, ein Altarbild
Niklaus Manuels zu erwerben, das sonst
ins Ausland verkauft würde. — Das
Primarschulsubventionsgesetz, das im
Sinne der Erhöhung des Bundes-
beitrages revidiert wurde, tritt am
1. Juli 1939 in Kraft. — Zum Di-
rektor des provisorisch geschaffenen eid-
genössischen Elektrizitätsamtes wird In-
genieur Florian Lusser von Altdorf er-
nannt, zurzeit Vizedirektor des Kraft-
Werkes Brusio, und an seine Stelle zum
Vizedirektor des genannten Amtes In-

genieur H. F. Zangger. Zum In-
genieur 2. Klasse der Konstruktions-
werkstätte in Thun wurde Oberleutnant
Theodor Zingg, Diplom - Ingenieur
von Rapperswil, gewählt, und zum
technischen Beamten 2. Klasse auf dem
Waffenplatz Dübendorf Oberleutnant
Emil Hug von Wallisellen. — Der bis-
herige Gesandtschaftssekretär in War-
schau, Dr. zur. Paul Steiner von Viel,
wurde unter Beförderung zum Lega-
tionsrat zum schweizerischen Geschäfts-
träger in Belgrad ernannt.

Das eidgenössische Militärdepar-
tement hat die Abgabe eines beson-
deren Scharfschützenabzeichens verfügt.
Es ist dies eine 16 Zentimeter lange
in Schwarz-Gold durchwirkte Schnur mit
Eicheloerzierung — Schützenschnur —,
die vom zweitobersten Knopf des Waf-
fenrockes links über die Brusttasche ge-
tragen wird.

Das Ergebnis der Bundesfeler-
sammlung 1939 wird für die be-
dürftigen Schweizerschulen im Ausland
und zur Unterstützung von Schweizer-
eitern daselbst, für die Schulung ihrer
Kinder verwendet werden. 75»/» sind
für die Schulen und 25»/» für Einzel-
Unterstützungen bestimmt. Zum Verkauf
kauf gelangen Äundesfeier-Postkarten
und Bundesfeierabzeichen.

Wie das Finanzdepartement
berechnet hat, werden m der Schweiz
jährlich 1,4 bis 1.5 Milliarden Ziga-
retten geraucht, also rund 4 Millionen
im Tag. 1929 wurden für 25 Mil-
lionen Franken Rauchwaren aus dem
Auslande eingeführt. Da hiezu noch 25
Millionen Franken Zoll gerechnet wer-
den müssen, gibt das Schweizervolk jähr-
59 Millionen Franken für ausländische
Rauchwaren aus.

Am 1. ds. ging über die Zentral-
und Westschweiz ein heftiges Unwetter
nieder. In Marbach im Luzernischen
vernichtete der Hagel die ganze Obst-
ernte, in Luzern setzte plötzlich der Licht-
und Kraftstrom aus, so daß durch eine
Stunde der Tramverkehr stillgelegt
wurde. Bei Stansstad war ein Baum
in die Hochspannungsleitung gestürzt,
wodurch die Stromzufuhr unterbrochen
war. In Z ü r i ch - Wiedikon schlug der
Blitz in die Unterstation Albishof des
Elektrizitätswerkes, das Gebäude geriet
in Brand, die Einrichtung wurde zer-
stört und 6999 Liter Oel verbrannten.
Auch in Genf schlug der Blitz an meh-
reren Orten ein, in Carouge wurden
drei Straßenbahnwagen beschädigt. Bei
St. Maurice überschwemmte der Saint
Barthêlemybach wieder die ganze Um-
gebung mit Schuttmassen, die Simplon-
linie wurde bei Evionnaz unterbrochen
und der Verkehr mußte wieder über den
Lötschberg geleitet werden.

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Aar au bewilligte für die Erwei-
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terung ber Stämterbabanftalt beim
ftäbtifcfeen ©Iettri3itätsroert burcb eine
grauenbabanftalt einen Rrebit non gr.
285,000. Anh bie Serroaltungsrehitung
für 1929, bie mit einem ©innafemen«
überScfeufe non gr. 19,000 abfcfeliefet,
tourbe genehmigt. — 31m 30. 3uni
tourbe im ©ebäube bes „greien Aar«
gauer" in Aarau eingebrohen unb ein
Setrag non jirta Sr. 600 geîtofelen.
Die Siidereifabrit RIeinberger & Sie.
in 3ur3ad), bie 150 Arbeiterinnen he«

Scfeäftigte, tourbe gefdjloffen unb ber Se=
trieb nah St. ©allen oerlegt.

3n Sensau Starb im 81. Altersjafer
Pfarrer Rarl 3ucfeler, ber güferer ber
Appeu3eIIer Danbesfirdje. ©r mar
oon 1874—1892 Pfarrer in Driburg
unb oon 1832 -1926 Pfarrer in
Serisau. Durch 20 Safere roar er Srä«
fibent bes Rircfeenrates bes Rantons
Appenseil. ©r toar ein oäierlidjer See!«
Sorger unb prominenter Rircfeen« unb
Sb'Ulmann.

Das 3nitiatiöfomiiee für ben Steuer«
abb au in 93 afelftabt bat nad) ©r«
reicfeung oon 7000 Unterschriften he«

fdjloïfen, bie Sammlung ab3uShIiefeen
unb bie 3nitiatioe bei ber Staatsïan3lei
emsureicfeen. — 3n 93afel tourbe in ber
Saht auf ben 29. 3uni ber Arbeiter
©uîtao Silier auf einem ©eleife ber
Rlcmbüninger Hafenanlagen tot aufge«
funben. Die Deiche mies einen blauen
Sied am Stopfe auf. Der ©erid)tsar3'i
tonnte nod) nicht feststellen, ob es fid)
um einen Unfall ober ein Serbrehen
hanbelt.

Am 22. bs. fanb auf berh biftorifcfeen
Scfelacfetfelb bei Slurten bas erfte
Shtrtenfcfeiefeen Statt, an "bent fid) 3irfa
40 ©rup.pen aus ben Rantonen grei«
bürg, Sern, Solothurn unb Seuenburg
beteiligten. Das Sturienfäfenlein tonn«
ten bie Solothurner Stabtfhüfeen beim«
tragen.

fin gufee bes tieinen Salèoe mürben
bie Deichen eines aus © e n f Stammenben
Saares aufgefunben. ©s hcmbelt Sich

um einen italienischen Staurer unb Seine

©eliebte, eine feit 9. 3uni oermifete
Stalienerin. Der Sîann hat erft bas
äftäbcben unb bann Sid> Selbft erfdöoSfen,
meil er feine ©eliebte im Serbacht hatte,
ihn oergiften 3U mollen.

Die in © I a r u s oerftorbene grau
©ugenia S<fembIer=DSchubi teftierte für
gemeinnüfeige 3toede gr. 60,00.

3n Schob im Stanton D u 3 e r n emp«
fing bie gamilie Siecfefteiner bie Se=
amten bes Stontursamtes, bie oorfichts«
halber 3roei Volkfien mitgenommen
hatten, mit glintenfcfeüfSen. ©in Soliult
mürbe burch ScferotShüSSe oerlebt, eben«
So bie beiben SoIiçSeibunbe. Stfeliefelid)
tonnte bie SoIi3ei ins |>aus einbringen
unb oier Serhaftungen oornehmen, mo=
bei einer ber Söhne Siecfefteiner oer«
lebt mürbe. — 3n St. Urban führte
in ber Sacht oom 19. 20. 3uni bie 300
3ahre alte Dinbe am Stloftermeiher trob
oolltommener SSinbftille plöfelih mit
bonnerähnlichem Strachen in Sich 3U=

fammen. Stit bem 3erfaII ber Dinbe
oerfchmanb ein Ianbfchaftlich Schönes

Silb aus St. Urban.

Der Stanton Seuenburg beabfid)«
tigt 3ur Ronoeriierung Seiner Anleihen
oon 1918 unb 1920 eine neue Anleihe
irt ber Höbe oon 30 Stillionen grauten
aus3ugeben.

f Gilbert Sirentel,
gern, eibgenöffifcljer Seamier in 23ern.

"ätlbert ftrentel mürbe am 2. 43ult 1856 tn
Ct;aur«be«gDnbs geboren. Ër befircï)te erft bie

f SUbert fireittel.

Scfulen feines Heimatortes unb fpäter bas
©rjmnafium in 23raunfd)meig, Siefen Umftänben
oerbanlte er bie tiefgrünbige Äenntnis unferer
beiben Bauptlanbesfpradjen, bie er beibe glcid)
fpielenb bel>errfd)te. Seine jutiftifdjett Stubien
mainte er in (Söttingen, 9Jîiinci)en unb Heibel«
berg, um fie in Sern abjufdjliefjen. So mar
er tote nicht Ietdjt einer jur 2ätigteit als lieber«
fetjer geeignet unb mar roäljrenb oieler 3<4ue
beim Stänberat unb bei oielen eibgenöffifhen
Äommiffionen als Uebcxfetjer tätig.

Am 29. 3uni mürbe hei ber Sfarr«
tircfee in Sacfefein (£) h m a I b e n) eine
©ebenttafel für ben Dichter Heinrich
geberer eingemeifei. ©s fanb eine ein«
fache, mürbige freier Statt.

3n Storîhadj (S dj ro t) 3) tarn es
3roifd)en bem 60 3ahre alten Srunnen«
meifter Sîarit) unb bem 47jährigen Do«
minit Steter megen ber Abstellung einer
SBafSerleitung, bie einen Srunnen
Sieiers fpeifte, 3U einem Streit, in bef«
Sen Serlauf Steier ben Srunnenmeifter
mit einem eifernen HpbrantenScfelüfSel
erfchlug.

Am 28. 3uni mürbe in S e 11 i n 3 0 n a
bas neue Solbatenfeaus auf bem Stoute
©eneri eingemeiht. Sad) ber ©inmeifeung
fanb ein Sanfett Statt, an roelchem Sun«
besrat Stinger, DberSttorpstommanbant
Sooft, bie Dberften gelbmann, oon
Salis unb oon Sturalt Soroie ber Sor«
Steher bes Stilitärbepartements bes
Rantons, StaSSa, teilnahmen. — 3n ber
Sacht 3um 28. 3uni mürbe in Docarno
ber SSirt bes Suffets an ber Scfeiffs«
länbe auf bem Heimmege oon einem
Unhetannten überfallen unb Seiner Sar«
Schaft oon 3trta 1000 granten beraubt.
Der Angreifer tonnte unertannt flüchten.

3n Ser les Sains (S3 a a b t) eut«
bedte ber Queïïenîudjer Abbé Sîermet
bie oor einem halben 3abrbunbert oer«

loren gegangene Schmefelguelle mieber,
ber Ses Îeiner3eit Seinen Suf oerbantte.
Abbé Stermet Stellte noch mehrere
SchmefelQuellen feft, oon melcfeen man
bis jefei nichts roufete unb So bürfte Sei
les Sains einem neuen Aufblühen ent«
gegengehen. — 3n Solle fanben Saf«
faulen heim Sahnhof bie Deiche bes
Sauerntnechtes Alfreb hohler, bie 30hl«
reiche SBunben aufroies. Da in ber glei«
chen Sacht ber Stehger ôenrp ©at) oon
Solle mit einer fchroeren üopfmunbe ins
Spital oerhrad)t mürbe, oermuiet man,
bah bie beiben mit ihren Selos taram«
holierten. — ©in Schüler bes ©gm«
nafiums oon Stontreur, ber Deutfche
©ebric ©öbede, ift roährenb einer Schul«
reife in Dugano Spurlos oerShmunben.

3n Süfchliton (3 ii r i d>) roarf ber
Danbmirt Rrebfer nach einem heftigen
SBortroecbfel Seine SÖtutter bie Reiler«
treppe hinunter, nacbbem er Sie oorher
noch geroürgt hatte. Die Stutter blieb
tot am gufee ber Dreppe liegen, roo
fie ber Sohn, ohne fid) um Sie 3U tum«
mern, bis 3um nächsten Storgen liegen
liefe. Rrehfer ift 21 Safere alt, 0erb ei«

ratet unb Sater oon 3mei Rinbern. Der
Streit mit ber Stutter entftanb, meil
biefe, bie getrennt oon ihrem Stanne
lebte, nach ooIl3ogener Shetbung einen
Rnedjt heiraten mollte, Rrehfer mürbe
oerfeaftet.

Unglüdsfälle. Sertefers«
Unfälle. Am 28. 3uni geriet auf bem
©üterhahnfecf S3oIf in Safel ber SBei«

cfeenmärter Rarl ©uferoiler unter einen
manöoerierenben 3ug, mobei ihm Beibe
Seine abgefahren mürben. Sein 3u«
ftanb ift heforgniserregenb. — Am 24.
3uni glitt bie DelepfeoniStin ©milie So«
[chenftein, als Sie auf bem Sarabeplah
in 3ürid) auf ein fahrenbes Dram auf«
Springen mollte, aus unb tarn unter ben

Anhänger. Ste mürbe fchroer oerlefet ins
Spital oerhracht, mo Sie halb barauf
oerfchteb. — Am 26. 3uni mürbe bie
77jährige Haushälterin Stagbalena
Sfifter aus SBintertfeur auf bem Safen«
feofplafe in 3'üridj oon einem Darameter
überfahren unb auf ber Stelle getötet.
— Am 29. 3nni Stiefe hei H'ünenherg
auf ber Strafee nah ©harn ein hetrun«
teuer Selofaferer mit einem Stotorrab«
faferer 3uSammen. Der Selofaferer mürbe
Schmer oertefet. Son ben brei Serfonen,
bie auf bem Stotorrab maren, erlag bet

Schreiner Sofepfe Hobel oon 3üricB
SSoIIisfeofen noh ant gleichen Sage
feinen Serlefeungen, fein Sruber, bet

ShloSSer Albert Hobel, liegt lehens«
gefährlich oerlefet im Spital, ber britte
Stitfaferenbe aber blieb unoerlefet. —
Am 25. 3uni nachmittags Stür3te bet

SoIi3eigefreite SSalter Rnauer in 3ürici)
mit feinem Selo, als er einem Rnabeti
ausroeidjen mollte. ©r fuhr aber noh in

Seine SSofenung, mo ein HnmofelSein auf«

trat, roegen beffen er ins Spital oer«
bracht mürbe, ©s 3eigte fid), bafe er

einen Scfeäbelbrudj erlitten hatte, bem

er noch am gleichen Ahenb erlag. —

Am 30. 3uni geriet ber ©feef bes Depots
ber Sunbeshafenen in Senens, Arthure
©iracca in Stonhooon, als er auf einen

faferenben 3ug aufspringen mollte, unter
bie Säber unb mürbe lehensgefährlim
oerlefet. — Am 1. bs. fiel in 3mmenfee
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terung der Männerbadanstalt beim
städtischen Elektrizitätswerk durch eine
Frauenbadanstalt einen Kredit von Fr.
285,030. Auch die Verwaltungsrechnung
für 1929, die mit einem Einnahmen-
Überschuh von Fr. 19,000 abschließt,
wurde genehmigt. ^ Am 30. Juni
wurde im Gebäude des „Freien Aar-
gauer" in Aarau eingebrochen und ein
Betrag von zirka Fr. 600 gestohlen.
Die Stickereifabrik Kleinberger A Cie.
in Zurzach, die 150 Arbeiterinnen be-
schäftigte, wurde geschlossen und der Be-
trieb nach St. Gallen verlegt.

In Herisau starb im 81. Altersjahr
Pfarrer Karl Juchler, der Führer der
Appenzeller Landeskirche. Er war
von 1874—1392 Pfarrer in Lenzburg
und von 1892-1926 Pfarrer in
Herisau. Durch 20 Jahre war er Prä-
sident des Kirchenrates des Kantons
Appenzell. Er war ein väterlicher Seel-
sorger und prominenter Kirchen- und
Schulmann.

Das Initiativkomitee für den Steuer-
abb au in Baselstadt hat nach Er-
reichung von 7000 Unterschriften be-
schlössen, die Sammlung abzuschließen
und die Initiative bei der Staatskanzlei
einzureichen. — In Basel wurde in der
Nacht auf den 29. Juni der Arbeiter
Gustav Hiller auf einem Geleise der
Kleinhüninger Hafenanlagen tot aufge-
funden. Die Leiche wies einen blauen
Fleck am Kopfe auf. Der Gerichtsarzt
konnte noch nicht feststellen, ob es sich

um einen Unfall oder ein Verbrechen
handelt.

Am 22. ds. fand auf dem historischen
Schlachtfeld bei Murten das erste
Murtenschießen statt, an 1>em sich zirka
40 Gruppen aus den Kantonen Frei-
bürg, Bern, Solothurn und Neuenburg
beteiligten. Das Murtenfahnlein konn-
ten die Solothurner Stadtschützen heim-
tragen.

Am Fuße des kleinen Salève wurden
die Leichen eines aus Genf stammenden
Paares aufgefunden. Es handelt sich

um einen italienischen Maurer und seine
Geliebte, eine seit 9. Juni vermißte
Italienerin. Der Mann hat erst das
Mädchen und dann sich selbst erschossen,

weil er seine Geliebte im Verdacht hatte,
ihn vergiften zu wollen.

Die in Elarus verstorbene Frau
Eugenia Schindler-Tschudi testierte für
gemeinnützige Zwecke Fr. 60,00.

In Schätz im Kanton Luzern emp-
fing die Familie Riechsteiner die Be-
amten des Konkursamtes, die vorsichts-
halber zwei Polizisten mitgenommen
hatten, mit Flintenschüssen. Ein Polizist
wurde durch Schrotschüsse verletzt, eben-
so die beiden Polizeihunde. Schließlich
konnte die Polizei ins Haus eindringen
und vier Verhaftungen vornehmen, wo-
bei einer der Söhne Riechsteiner oer-
letzt wurde. — In St. Urban stürzte
in der Nacht vom 19./20. Juni die 300
Jahre alte Linde am Klosterweiher trotz
vollkommener Windstille plötzlich mit
donnerähnlichem Krachen in sich zu-
sammen. Mit dem Zerfall der Linde
verschwand ein landschaftlich schönes

Bild aus St. Urban.

Der Kanton Neuenburg beabsich-
tigt zur Konvertierung seiner Anleihen
von 1918 und 1920 eine neue Anleihe
in der Höhe von 30 Millionen Franken
auszugeben.

1 Albert Krentel,
gew. eidgenössischer Beamter in Bern.

Albert Krentel wurde am 2. Juli 1356 in
Chaur-de-Fonds geboren. Er besuchte erst die

ch Albert Krentel.

Schulen seines Heimatortes und später das
Gymnasium in Braunschweig. Diesen Umständen
verdankte er die tiefgründige Kenntnis unserer
beiden Haupttandessprachen, die er beide gleich
spielend beherrschte. Seine juristischen Studien
machte er in Eöttingen, München und Heidel-
berg, um sie in Bern abzuschließen. So war
er wie nicht leicht einer zur Tätigkeit als Ueber-
setzer geeignet und war während vieler Jahre
beim Ständerat und bei vielen eidgenössischen
Kommissionen als Uebersetzer tätig.

Am 29. Juni wurde bei der Pfarr-
kirche in Sachsein (Obwalden) eine
Gedenktafel für den Dichter Heinrich
Federer eingeweiht. Es fand eine ein-
fache, würdige Feier statt.

In Morschach (Schwyz) kam es
zwischen dem 60 Jahre alten Brunnen-
meister Marty und dem 47jährigen Do-
minik Meier wegen der Abstellung einer
Wasserleitung, die einen Brunnen
Meiers speiste, zu einem Streit, in des-
sen Verlauf Meier den Brunnenmeister
mit einem eisernen Hydrantenschlüssel
erschlug.

Am 28. Juni wurde in BeIlin z o n a
das neue Soldatenhaus auf dem Monte
Ceneri eingeweiht. Nach der Einweihung
fand ein Bankett statt, an welchem Bun-
desrat Minger, Oberstkorpskommandant
Roost, die Obersten Feldmann, von
Salis und von Muralt sowie der Vor-
steher des Militärdepartements des
Kantons, Massa, teilnahmen. — In der
Nacht zum 28. Juni wurde in Locarno
der Wirt des Buffets an der Schiffs-
lände auf dem Heimwege von einem
Unbekannten überfallen und seiner Bar-
schaft von zirka 1000 Franken beraubt.
Der Angreifer konnte unerkannt flüchten.

In Ber les Bains (Waadt) ent-
deckte der Quellensucher Abbe Mermet
die vor einem halhen Jahrhundert ver-

loren gegangene Schwefelquelle wieder,
der Ber seinerzeit seinen Ruf verdankte.
Abbê Mermet stellte noch mehrere
Schwefelquellen fest, von welchen man
bis jetzt nichts wußte und so dürfte Ber
les Bains einem neuen Aufblühen ent-
gegengehen. — In Rolle fanden Pas-
santen beim Bahnhof die Leiche des
Bauernknechtes Alfred Kobler, die zahl-
reiche Wunden aufwies. Da in der glei-
chen Nacht der Metzger Henry Gay von
Rolle mit einer schweren Kopfwunde ins
Spital verbracht wurde, vermutet man,
daß die beiden mit ihren Velos karam-
bollerten. — Ein Schüler des Gym-
nasiums von Montreur, der Deutsche
Cedric Eödecke, ist während einer Schul-
reise in Lugano spurlos verschwunden.

In Rüschlikon (Zürich) warf der
Landwirt Krebser nach einem heftigen
Wortwechsel seine Mutter die Keller-
treppe hinunter, nachdem er sie vorher
noch gewürgt hatte. Die Mutter blieb
tot am Fuße der Treppe liegen, wo
sie der Sohn, ohne sich um sie zu küm-
mern, bis zum nächsten Morgen liegen
ließ. Krebser ist 21 Jahre alt, verhei-
ratet und Vater von zwei Kindern. Der
Streit mit der Mutter entstand, weil
diese, die getrennt von ihrem Manne
lebte, nach vollzogener Scheidung einen
Knecht heiraten wollte. Krebser wurde
verhaftet. ^

Unglücksfälle. Verkehrs-
Unfälle. Am 23. Juni geriet auf dem
Güterbahnhof Wolf in Basel der Wei-
chenwärter Karl Gutzwiler unter einen
manöverierenden Zug, wobei ihm beide
Beine abgefahren wurden. Sein Zu-
stand ist besorgniserregend. — Am 24.
Juni glitt die Telephonistin Emilie Bö-
scheustem, als sie auf dem Paradeplatz
in Zürich auf ein fahrendes Tram auf-
springen wollte, aus und kam unter den

Anhänger. Sie wurde schwer verletzt ins
Spital verbracht, wo sie bald darauf
verschied. — Am 26. Juni wurde die
77jährige Haushälterin Magdalena
Pfister aus Winterthur auf dem Bahn-
hofplatz in Zürich von einem Taxameter
überfahren und auf der Stelle getötet.
— Am 29. Juni stieß bei Hünenberg
auf der Straße nach Cham ein betrun-
kener Velofahrer mit einem Motorrad-
fahrer zusammen. Der Velofahrer wurde
schwer verletzt. Von den drei Personen,
die auf dem Motorrad waren, erlag der

Schreiner Joseph Hodel von Zürich-
Wollishofen noch am gleichen Tage
seinen Verletzungen, sein Bruder, der

Schlosser Albert Hodel, liegt lebens-
gefährlich verletzt im Spital, der dritte
Mitfahrende aber blieb unverletzt. —
Am 25. Juni nachmittags stürzte der

Polizeigefreite Walter Knauer in Zürich
mit seinem Velo, als er einem Knaben
ausweichen wollte. Er fuhr aber noch in

seine Wohnung, wo ein Unwohlsein auf-
trat, wegen dessen er ins Spital ver-
bracht wurde. Es zeigte sich, daß er

einen Schädelbruch erlitten hatte, dein

er noch am gleichen Abend erlag. -
Am 30. Juni geriet der Chef des Depots
der Bundesbahnen in Renens, Arthure
Giracca in Monbovon, als er auf einen

fahrenden Zug aufspringen wollte, unter
die Räder und wurde lebensgefährlich
verletzt. — Am 1. ds. fiel in Immenses
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ber ©remfer Surt 5ebiger aus ©afel
beim ©efabren einer ©Beidje auf bie
Schienen unb tourbe auf ber Stelle ge=
tötet.

©rtrunten. ©Im Seenadjtfeft in
3üridj geriet am 29. 3uni ein ©über»
fdjiffdjen am Utoguai in bie Schraube
bes Kämpfers „5eIoetia". 35er mann»
liebe Snfaffe bes ©ootes tonnte gerettet
toerben, roährenb bie 23jäbrige fiiberta
Sdjärlig oon 5ünibad) bei Thun er»
tränt. — Selm ©aben ertrant in ber
9îeufe bei ©ggeraoil, too er in ben $e=
rien roar, ber löjäfjrige ^Saul ©eid)cn=
bad) oon ©fteig.

©Ibgeftür3t. 51m 26. 3uni unter»
nahmen ber ©antbeamte Siein aus 3ü»
rid) mit feiner Srrau unb ber 50jährigen
grau ©like £ed)ner»5oh aus Derlilon
eine Tour auf ben £eift!amm. ©eim
ütbftieg oerloren fie ben ©Seg. grau
ßeebner ging einen ©fab fud)en unb
tebrte nicht mehr 3urücE. ©rft am 28.
3uni gelang es Siein, nad) Quinten ab»

jufteigen unb ßsilfe 3u holen, grau
Siein mürbe in Sicherheit gebracht, $rau
ßedjner aber fanb man 30 ©leter ent»

fernt oon ber Stelle, too fie fid) oom
(Ehepaar getrennt hatte, als ßeidje. Sie
roar beim ©fabfudjen abgeftür3t.

35er ©egierungsrat ertlärte, ent»
fprechenb bem ©Sahloorfchlage ber Unter»
3ei<hner ber £ifte ber ©. ©. ©.»©artei
bes 9Imtsbe3irtes Signau, £anbroirt 311»

bert ©üegsegger im ©ägeliboben 3U
©öthenbad) als ©titglieb bes ©rohen
States. — ©r ernannte ben ©rioat»
bo3enten 3)r. Hermann 3iegler 3um
auherorbentlichen ©rofeffor an ber oete»
rinär»mebi3inifchen jfexlultät ber food)»
fchule, mit einem £ef)rauftrag für ©e=
terinär»©räatomie. — ©r betätigte bie
oon ber Sirchgemeinbe 3)ieffe getroffene
2BaI)I bes ©Ilfreb ©lofer, bisher ©farrer
in ©lens, 3u ihrem ©farrer. — ©r er»
teilte bie ©emilligung 3ur Ausübung
bes ©erufes an bie ©er3te ©b. ©löfd)
oon ©ern urtb ©iel unb 35r. ©lart
ßauterburg oon Sern, ©rfterer gebentt
Üh in 3toeifimmen nieber3ulaffen, lets»
terer in Sern. — 3)ie ©eutoabl für bie
Stelle eines ©ericbtsfdjreibers bes ©Imts»
Wirtes Signau mirb auf ben 20. 3uni
I. 3. angefeht. ©ine eoentuelle Stich»
toahl finben am 2. ©luguft ftatt. —
3)as neue ©efeb über bie 3ugenbred)ts»
pflege tritt am 1. 3anuar 1931 in Straft.
— 3)ie oom ©emeinberat ber Stabt
Sern befchloffene Aufhebung ber 3ahr=
märlte am 1. greitag im Qttober unb
leooember in Sümplfe mirb genehmigt.
3)iefe ©lärtte merben lünftig in ben
®lonaten ïlpril unb September in ©er»
bfnbung mit Scbladjtoiebmärtten ab»
gehalten unb 3roar erfterer am 3roeiten
plontag nach Qftern, lehterer am 3roei»
ten ©tontag im September.

35er ©ermaltungsrat ber £ ö t f dj »

Bergbahn genehmigte 3ahresberid)t
ünb 3ahresredjnung für 1929. ©In Stelle
bes oerftorbenen Stänberat Sun3 mürbe
•tegierungsrat Söfiger 3um ©räfibenten

bes ©ermaltungsrates gemählt. ©rfter
©feepräfibent mürbe ©egierungsrat 3)r.
3)ürrenmatt, 3roeiter ©feepräfibent 5err
©etit, ©rioatier in ©aris. — 3)ie
£ötfdjbergbahn beftellte bei ben Se=
djeron=©3erten 3mei neue ©otomotioen,
bie eine ©efdjroinbigfeit oon 75 Silo»
meter in ber Stunbe entroideln fönnen.
Sie merben im fünftigen 3anuar refp.
©Iär3 in Setrieb genommen merben.

X>em © e r m al t u n g s b er i d) t ber
tantonalen ©olißeibireltion ent»
nehmen mir, bah im 3ahre 1929 2123
©aar ©lutomobiljchilöer, 2694 ©totorrab»
fd)ilber, 233 internationale Schiiber unb
172,898 3rarrabfd)ilber ausgegeben mur»
©aar ©rätomobilfchilber, 2694 ©totorrab»
torroagen beträgt 3fr. 2,691,000; für
©totorräber Sr. 323,245. ©In ©e»
bühren mürben eingenommen für ©luto»
mobile Sr. 478,640, für Sahrräber St.
344,192 unb für ©totorräber 127,152
Sranten. Ellies in allem brachten bem
Santon bie Steuern unb ©ebühren aus
bem Strahenoerfehr faft 4 ©tillionen
Sranten ein. — 35em ©ermal»
tungsbericht ber Sorftbiret»
t i o n ift 3U entnehmen, bah infolge bes
ftrengen ©Sinters 1928/29 im Qber'hasli
bie ©ehe Sdjuh unb Sutter bei Hütten
fuchten unb bie ©Ipenhafen, ©dpenbohlen
unb ©Ipenträhcn ins Tal herunter ta»
men. Steinabier fielen 3ahlreidj ©em»
fen an, Suchs unb ©iarber räumten
unter bem ©räer» unb ©irfroilb unb ben
5afen auf. 35ie auf ben Seen einge»
frorenen ©tönen fielen ben ©abenfrä'ben
3um Qpfer. ©ei £auterbrunnen mürben
maffenhaft erfrorene ©otfehldjen unb
£erdjen gefunben. ©roh allem mar ber
©Bilbftanb an ©emfen, Sehen unb Ha»
fen befriebigenb. ©on ben Steinabier»
horften maren 7 befeht unb es tonnten
10 flügge 3ungen beobachtet merben.

©Im 1. bs. mürbe bas ©mm ent al
roieber oon einem fchmeren ©emitter
heimgesucht, ©ei Schangnau traten
ber Säbelbad) unb ©umbadj über bie
Ufer unb richteten fchmeren Schaben an.
3n Q b e r e p rih ber ©öthenbadj eine
tieine 3ementbrüde roeg. 3)er ©oftauto»
betrieb 3mifd)en Oberep=©ötbenbadj unb
©ötl)enbad)=©ggtroil muhte unterbrochen
merben.

©Im 30. 3uni mürbe in ©urgborf
bie 200. Solennität im grohen Stile
abgehalten. 35er Sefeug, ber bie Surg»
borfer 3ugenb in Silbern aus ben lehten
3roei 3ahrhunberten barftellte, übertraf
an ©radjt alle ©rmartungen.

©Inlählid) ber lehten ©farrroahl in
£angenthal übte grau ©Sitme 5er»
3ig, bie im tommenben 3ahre 100 3ahre
alt mirb, 3um erftenmal in ihrem £eben
an ber Urne ihr ©Sahirecht aus.

©Im 29. 3uni brannte beim Sängi»
5 a 11 ber £angenthal=©ieldmau=©afm
bas ©ferb eines ©infpännerroagens
burd), ber oon Srau lleberfar aus St.
Urban gelentt mürbe unb auf bem nod)
beren Sdtroägerin unb oier Sinber fahen.
©in 3ug erfahte bas guhrroerf unb 3er»
trümmerte beffen Hinterteil oollftänbig.
3)ie 6 Snfaffen unb bas ©ferb tarnen
aber glüdlidjermeife mit ein paar Sd)ür=
fungen baoon.

3n Thun gelang es ber ©oÜ3ei, bie
beiben Einbrecher ©aul StähH unb 3o»

bann ©lafer 3U oerhaften, bie bie Ur=
heber einer grohen ©n3abl oon ©in»
bruchsbiebftählen in ben ©tmimr ©oots»
häufern, im Simmental unb im 3)iem»
tigtal, in Srutigen, ©belboben unb 5il=
terfingen finb. — 35er 18jährige 5oteI»
angeheilte S- ©erger rettete oor turpem
in ber ©abanftalt fiachen einen Schüler
bes ©rogpmnafiums oor bem ©rtrinten
unb tags barauf einen 3taliener, ber
im toee 3U oerfinten brohte, mit eigener
£ebensgefahr aus bem ©Baffer.

Seit 3irfa 2 ©Bochen mirb in 3n
nerttirchen ber 61jährige 5tafpar
£eutho!b=35ähIer oom Unterftod oer»
mihi, ©ei ber ©larebrüde in 3nnert»
tir^en fanb man feinen 5ut, feine Uhr
unb fein ©ortemonnaie, oon ihm felbft
fehlt jebodj jebe Spur.

3m S e c I a n b beginnt bie Trachten»
bemegung feften Suh 3U faffen, ©on
ber Trachtenoereinigung in ©rladj be=

richteten mir fdjon unb nun hat fid)
audj in Schüpfen eine foldje gebilbet,
bie bereits über breifeig ©titglieber sä'hlt.

©m 28. 3uni fiel bei ©ingel3 ein
oiereinhalbjähriges 3näblein in ben
bort brei ©teter tiefen See. 35er ©te»
djaniter Srih Sdjinbler ftürgte fidj in
ben SUeibern nach unb tonnte bas be=
reits oerfuntene itinb erfaffen unb Ie=

benb ans Ufer bringen.

Tobesfälle. 3n Saulenfce
ftarb im ©liter oon 69 Sahren ©Irchitett
Ostar "©Seher, früherer eibgenöf»
fifcher ©aubirettor in Sern, ©r oer»
trat feiner3eit im Stabtrat bie .frei»
finnige ©artei mit groher Eingabe unb
mar eine ©lutorität in ftäbtebaulichen
unb baubiftorifdjen Sragen. 35ie 3a|re
feines ©uheftanbes roibmete er hifto=
rifdjen Sorfchungen. — 3m Urantenhaus
oon Sumismalb ftarb am 25. 3uni
ber 3nhaber bes Sumismalber ©oiffeur»
gefdjäftes, ber Suhrhalterei unb ber
Spe3ereihanblung, 5ans Sommer, nad)
langer fchroerer Slrantheit. — 3n
©runtrut ftarb am 26. 3uni abenbs
an einem 5er3fd)Iag im ©liter oon 49
3ahren ©Ibootat ©mile 3obé, ber 3en=
tralpräfibent ber bemotratifdjen ©artei
bes Santons.

Unglüdsfälle. ©ränbe. ©Im
24. 3uni brannte in S 0 m i l bas ©e=
höft bes 3ohann ©lefdjlimann unb in
©üfena^t bie Scheune bes ©ärtners
©Sibmer bis auf ben ©runb nieber. 3)ie
©ranburfache ift in beiben ffrällen un»
betannt. — ©Im 29. 3uni brad) in ber
Scheune ber ©Inftalt „Smmefdjpn" im
Qrtbühl bei S t e f f i s b u r g ein ©ranb
aus, ber bas Ifofegebäube binnen toe»
niger ©tinuten einäfcherte.

©ertehrsunfälle. 3n ber ©ähe
ber Station ©ieberbipp rourbe ein äl=
terer ©flegling bes ©Ifpls 35ettenbüf)l
oon einem 3uge überfahren unb ge=
tötet, ©s ift roahrfcheinlich, bah er fid)
felbft oor ben 3ug toarf. — ©ei Su»
berg fuhr am 22. 3uni ein gemiffer
fïrih Suter oon ©ofeigen mit bem ©to»
torrab beim Ueberholen eines ©lutos in
ein entgegentommenbes ©luto hinein, ©r
unb fein ©titfahrer mürben 12 ©teter
roeit meggefchleubert. ©eibe erlitten
©einbräche. Suter müffen beibe ©eine
amputiert merben. — Sonntag ben 29.
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der Bremser Kurt Hediger aus Basel
beim Befahren einer Weiche auf die
Schienen und wurde auf der Stelle ge-
tötet.

Ertrunken. Am Seenachtfest in
Zürich geriet am 29. Juni ein Ruder-
schiffchen am Utoquai in die Schraube
des Dampfers „Helvetia". Der mann-
liche Insasse des Bootes konnte gerettet
werden, während die 23jährige Liberia
Schärlig von Hünibach bei Thun er-
trank. — Beim Baden ertrank in der
Reuß bei Eggenwil, wo er in den Fe-
rien war, der 15jährige Paul Reichen-
bach von Gsteig.

Abgestürzt. Am 26. Juni unter-
nahmen der Bankbeamte Klein aus Zü-
rich mit seiner Frau und der 56jährigen
Frau Alice Lechner-Hotz aus Oerlikon
eine Tour auf den Leistkamm. Beim
Abstieg verloren sie den Weg. Frau
Lechner ging einen Pfad suchen und
kehrte nicht mehr zurück. Erst am 28.
Juni gelang es Klein, nach Quinten ab-
zusteigen und Hilfe zu holen. Frau
Klein wurde in Sicherheit gebracht, Frau
Lechner aber fand man 36 Meter ent-
fernt von der Stelle, wo sie sich vom
Ehepaar getrennt hatte, als Leiche. Sie
war beim Pfadsuchen abgestürzt.

Der Regierungsrat erklärte, ent-
sprechend dem Wahlvorschlage der Unter-
Zeichner der Liste der B. G. B.-Partei
des Amtsbezirkes Signau, Landwirt Al-
bert Rüegsegger im Nägeliboden zu
Röthenbach als Mitglied des Großen
Rates. — Er ernannte den Privat-
dozenten Dr. Hermann Ziegler zum
außerordentlichen Professor an der vete-
rinär-medizinischen Fakultät der Hoch-
schule, mit einem Lehrauftrag für Ve-
terinär-Anatomie. — Er bestätigte die
von der Kirchgemeinde Diesse getroffene
Wahl des Alfred Moser, bisher Pfarrer
in Mens, zu ihrem Pfarrer. ^ Er er-
teilte die Bewilligung zur Ausübung
des Berufes an die Aerzte Ed. Blösch
von Bern und Viel und Dr. Mark
Lauterburg von Bern. Ersterer gedenkt
sich in Zweisimmen niederzulassen, letz-
terer in Bern. — Die Neuwahl für die
Stelle eines Gerichtsschreibers des Amts-
bezirkes Signau wird auf den 26. Juni
l. I. angesetzt. Eine eventuelle Stich-
wähl finden am 2. August statt. —
Das neue Gesetz über die Jugendrechts-
pflege tritt am 1. Januar 1931 in Kraft.
— Die vom Gemeinderat der Stadt
Bern beschlossene Aufhebung der Jahr-
Märkte am 1. Freitag im Oktober und
November in Bümpliz wird genehmigt.
Diese Märkte werden künftig in den
Monaten April und September in Ver-
hindung mit Schlachtviehmärkten ab-
gehalten und zwar ersterer am zweiten
Montag nach Ostern, letzterer am zwei-
ten Montag im September.

Der Verwaltungsrat der Lötsch-
bergbahn genehmigte Jahresbericht
und Jahresrechnung für 1929. An Stelle
des verstorbenen Ständerat Kunz wurde
Regierungsrat Bösiger zum Präsidenten

des Verwaltungsrates gewählt. Erster
Vizepräsident wurde Regierungsrat Dr.
Dürrenmatt, zweiter Vizepräsident Herr
Petit, Privatier in Paris. — Die
Lötschbergbahn bestellte bei den Sê-
cheron-Werken zwei neue Lokomotiven,
die eine Geschwindigkeit von 75 Kilo-
meter in der Stunde entwickeln können.
Sie werden im künftigen Januar resp.
März in Betrieb genommen werden.

Dem Verwaltungsbericht der
kantonalen Polizeidirektion ent-
nehmen wir, daß im Jahre 1329 2123
Paar Automobilschilder, 2694 Motorrad-
schilder, 233 internationale Schilder und
172,838 Farradschilder ausgegeben wur-
Paar Automobilschilder, 2634 Motorrad-
torwagen beträgt Fr. 2,631,666: für
Motorräder Fr. 323.245. An Ee-
bühren wurden eingenommen für Auto-
mobile Fr. 478,646, für Fahrräder Fr.
344,132 und für Motorräder 127,152
Franken. Alles in allem brachten dem
Kanton die Steuern und Gebühren aus
dem Straßenverkehr fast 4 Millionen
Franken ein. — Dem Verwal-
tungsbericht der Forstdirek-
tion ist zu entnehmen, daß infolge des
strengen Winters 1328/23 im Oberhasli
die Rehe Schutz und Futter bei Hütten
suchten und die Alpenhasen, Alpendohlen
und Alpenkrähen ins Tal herunter ka-
men. Steinadler fielen zahlreich Gem-
sen an, Fuchs und Marder räumten
unter dem Auer- und Virkwild und den
Hasen auf. Die auf den Seen einge-
frorenen Möven fielen den Rabenkrähen
zum Opfer. Bei Lauterbrunnen wurden
massenhaft erfrorene Rotkehlchen und
Lerchen gefunden. Trotz allem war der
Wildstand an Gemsen, Rehen und Ha-
sen befriedigend. Von den Steinadler-
horsten waren 7 besetzt und es konnten
16 flügge Jungen beobachtet werden.

Am 1. ds. wurde das Emmental
wieder von einem schweren Gewitter
heimgesucht. Bei Schangnau traten
der Sädelbach und Bumbach über die
Ufer und richteten schweren Schaden an.
In Oberey riß der Röthenbach eine
kleine Zementbrücke weg. Der Postauto-
betrieb zwischen Oberey-Röthenbach und
Röthenbach-Eggiwil mußte unterbrochen
werden.

Am 36. Juni wurde in Burgdorf
die 266. Solennität im großen Stile
abgehalten. Der Festzug, der die Burg-
dorfer Jugend in Bildern aus den letzten
zwei Jahrhunderten darstellte, übertraf
an Pracht alle Erwartungen.

Anläßlich der letzten Pfarrwahl in
Langenthai übte Frau Witwe Her-
zig, die im kommenden Jahre 166 Jahre
alt wird, zum erstenmal in ihrem Leben
an der Urne ihr Wahlrecht aus.

Am 29. Juni brannte beim Sängi-
Halt der Langenthal-Melchnau-Bahn
das Pferd eines Einspännerwagens
durch, der von Frau Uebersar aus St.
Urban gelenkt wurde und auf dem noch
deren Schwägerin und vier Kinder saßen.
Ein Zug erfaßte das Fuhrwerk und zer-
trümmerte dessen Hinterteil vollständig.
Die 6 Insassen und das Pferd kamen
aber glücklicherweise mit ein paar Schür-
fungen davon.

In Thun gelang es der Polizei, die
beiden Einbrecher Paul Stähli und Jo-

hann Blaser zu verhaften, die die Ur-
Heber einer großen Anzahl von Ein-
hruchsdiebstählen in den Thuner Boots-
Häusern, im Simmental und im Diem-
tigtal, in Frutigen, Adelboden und Hil-
terfingen sind. — Der 18jährige Hotel-
angestellte F. Berger rettete vor kurzem
in der Badanstalt Lachen einen Schüler
des Progymnasiums vor dem Ertrinken
und tags darauf einen Italiener, der
im 'e^-ee zu versinken drohte, mit eigener
Lebensgefahr aus dem Wasser.

Seit zirka 2 Wochen wird in In-
nertkirchen der 61jährige Kaspar
Leuthold-Dähler vom Unterstock ver-
mißt. Bei der Aarebrücke in Innert-
kirchen fand man seinen Hut, seine Uhr
und sein Portemonnaie, von ihm selbst
fehlt jedoch jede Spur.

Im Seeland beginnt die Trachten-
bewegung festen Fuß zu fassen. Von
der Trachtenvereinigung in Erlach be-
richteten wir schon und nun hat sich

auch in Schüpfen eine solche gebildet,
die bereits über dreißig Mitglieder zählt.

Am 28. Juni fiel bei Vingelz ein
viereinhalbjähriges Knäblein in den
dort drei Meter tiefen See. Der Me-
chaniker Fritz Schindler stürzte sich in
den Kleidern nach und konnte das be-
reits versunkene Kind erfassen und le-
bend ans Ufer bringen.

Todesfälle. In Faulensee
starb im Alter von 69 Jahren Architekt
Oskar Weber, früherer eidgenös-
sischer Baudirektor in Bern. Er ver-
trat seinerzeit im Stadtrat die frei-
sinnige Partei mit großer Hingabe und
war eine Autorität in städtebaulichen
und bauhistorischen Fragen. Die Jahre
seines Ruhestandes widmete er histo-
rischen Forschungen. — Im Krankenhaus
von Sumiswald starb am 25. Juni
der Inhaber des Sumiswalder Coiffeur-
geschäftes, der Fuhrhalterei und der
Spezereihandlung, Hans Sommer, nach
langer schwerer Krankheit. — In
Pruntrut starb am 26. Juni abends
an einem Herzschlag im Alter von 43
Jahren Advokat Emile Jobs, der Zen-
tralpräsident der demokratischen Partei
des Kantons.

Unglücksfälle. Brände. Am
24. Juni brannte in Bowil das Ge-
Höft des Johann Aeschlimann und in
Rüfenacht die Scheune des Gärtners
Widmer bis auf den Grund nieder. Die
Brandursache ist in beiden Fällen un-
bekannt. — Am 29. Juni brach in der
Scheune der Anstalt „Sunneschyn" im
Ortbühl bei Stef fis h u r g ein Brand
aus, der das Holzgebäude binnen we-
Niger Minuten einäscherte.

Verkehrsunfälle. In der Nähe
der Station Niederbipp wurde ein äl-
terer Pflegling des Asyls Dettenbühl
von einem Zuge überfahren und ge-
tötet. Es ist wahrscheinlich, daß er sich

selbst vor den Zug warf. — Bei Su-
berg fuhr am 22. Juni ein gewisser
Fritz Suter von Dotzigen mit dem Mo-
torrad beim Ueberholen eines Autos in
ein entgegenkommendes Auto hinein. Er
und sein Mitfahrer wurden 12 Meter
weit weggeschleudert. Beide erlitten
Beinbrüche. Suter müssen beide Beine
amputiert werden. — Sonntag den 29.
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3uni lollibterte tri Dbun -Bet ber Voft»
brüde ein Taxameter mit einem SRotor«
rab unb fuhr babei in bie Vare tjinein.
Der ©bauffeur trieb bie Stare hinab unb
tonnte ans fianb gesogen roerben, muffte
aber mit Verlegungen ins Spital per»
brad)t roerben. Stad) einigen Stunben
gelang es aud), bas Stuto 3U bergen.
Das ttnglüd gefdiab glüdliiBerioeiie bei
einer fieerfabrt.

©rirunten. Veirn Vaben im Vurg«
äfcbifee bei £ e r 3 0 g e n b u cb f e e er«
trau! ber ETedjniïer SOtarcet Voub oon
Ollon. Die fieidje tonnte geborgen roer«
ben. — Veim Vaben im © i e I e r f e e

ertran! am 27. 3uni ber fiebrer für
Durbinenbau am tantonalen Dedjnifum
in Viel, SIrtbur Vbon. ©r ftanb im
Viter oon 50 3abren, bie Jöeidje tonnte
tags barauf geborgen roerben.

3n ben Vergen. Stm 29. 3uni
tourbe bas 24jä'brige Fräulein £. V3t)=
niger aus 3ntertaien nad) ber Veftei«
gung bes ©ummiborns oor ©rmübmtg
am Uulrn obnmäd)tig unb ftiir3te über
bas 40 SReter hohe l>orn ab unb toi«
lerte bann nod) roeitere 100 SJteter ben
SIbbang hinunter. !>ier tourbe fie fpater
oon Vaffanten gefunben unb ins Spital
gebracht. Sie erlitt eine ©e'birnerfcbüt«
terung, einen Sdjtüffelbeinbrucb unb
Quetfcbungen. 3br 3u?tanb ift ernft,
aber nicht lebensgefäbrlid).

Die ©etriebsrecbnung ber
Stabt für 1929 fbliefjt bei Sr.
19,667,092 Veineinnabmen unb Sr.
19,564,403 Veinausbagen mit einem
©innabmenüberfcbufe oon 162,689 ab.
Diefer Ueberfdmfj toirb laut ©emeinbe«
ratsbefd)Iufe 00m 26. SRär3 3ur Vmor«
tifierung ber Vetriebsbefi3ite aus ben
3abren 1914/19 oertoenbet. Vubgetiert
toar für bas abgelaufene Vedjnungsjabr
ein Stusgabenüberfdmfe oon 1,635,640
Sranten.

Der ©emeinberat mahlte 3um ©bef
bes ftäbtifcben 3ugenbamtes
ben bisherigen Stmtsoormunb Uiftler unb
als neuen Stmtsoormunb Sürfpred) 2BaI=
ter Sdjneeberger, ber Sohn bes ftäbti«
fdjen VoIi3eibirettors. Der bisherige
©bef bes 3ugenbamtes,_ Dr. £euen=
berger, übernimmt bie £eitung bes tan«
tonalen 3ugenbamtes.

t 3°h<M>n Somuel 33iirïi.
' 5lm 28. 9Jtai ftarb in SBern im Hilter non
balb 77 fahren alt ftatntnfegetmeijter 3.0=

Bann Samuel SBürti. 3n 2Botb geboren, burdj*
lief ex bie borttgen Schulen unb abfofoierte
aud) bafelbft feine Seljräeit. SRadjbem er einige

3al)re als ©efelle tätig war, lieb er fid> in
SBern nieber unb tourbe jd>ort mit 27 3afnen
als Äaminfegermeifter gewählt. ffietmffenfiaft
in ber spfli^-terfüllung, erwarb er fid) in turjer
3eit bas nolle Vertrauert ber S3e|örbe unb
aüdr ber Sprinat!unbf<haft.

3m 3üf)K 1883 nerljeiratete er fid) mit
Sujanna SRamfeper, bie ifim als (Sattin 46

3af)te treu 3ur Seite ftanb. Der äabltei^en
gantitte mar er ftets ein treubeforgter unb

guter Satte unb SBater.

SBater SBürti hotte aber audi ein fetjr großes
®er[tänbnis für bie Statur, er liebte SBMIbet
unb SBerge unb fdfroeifte gerne in biefen umher.
9tod) in ben letjten Sagen je^rte er an ben
fdfönen 9Banberungen unb an ber gerienjeit in
Ben Smmentalerbergen. Daneben nerliefj iljn
feiten bie 9tul)e; er entroidelte im engen ga«
mitten« unb greunbestreife oft einen töftlidfen
.§>umor.

f Samuel Siirli,
alt Äaminfegermeifter in SBern.

SBater SBürli folgte feiner lieben ©attin fchon

nad) fünf Vierteljahren im Dobe nad). Um jljit
trauern 2 Söhne unb 4 Xödjter unb oiele
SBelannte, bie feinen golblauteren ©baratter
fd)ät)ten. Sr bleibt allen unoergeffen.

3um ©ebenten an SJllt=ltaminfegermeijter
Samuel SBiirlt.

2Ber tannte nicht ben brauen SDtann?

Den biebern Sibgenofj!
Der ftets nur nad) bem Suten fann,
StBeil Söfes ihn oerbroff.
Den treubeforgten SBater Sam,
Den guten Äamerab,
Der greunb unb geinb entgegen tarn,
SDtit SRat unb Dat „parat".
Stun hot ber Dob, ber grofje Sihnitter,
Den fliehen oon uns weggerafft;
giir uns ift biefes Scffeiben bitter,
3hm hot ©rlöfung er gebracht!
Der einj'ge Droft, ber uns geblieben,
Der Slaube an ein SJIuferftehn,
Sr ift oon biefer SïBelt gefdfieben,
StBir hoff®o auf ein StBieberfehn. W. S.

Der SBeoöIlcrun.gsftanb ber
Stabt betrug ©ttbe 9Jtai 112,437 ©er«
fönen, ©s ift eine 3unabmc oon 197
©erfonen gegen ben Vormonat 311 d«-
3ei(bnen, bte fi^ aus einem ©eburten«
überfebub non 12, unb einem S0tebr3U3ug

oon 185 Verfonen ergab. Die 3at)I
ber £ebenbgeborenen im SRai betrug
112, bie ber Dobesfälle 100. ©ben rour»
ben 182 gefdjloffen. 3uge3ogen finb
1646, toegge3ogen 1461 Verfonen. 3tt
ben iootels unb ©aftböfen toaren 14,637
©äfte abgeftiegen.

3n ber Vurgergemeinbener«
fammlung oom 25. 3uni tourbe an
Stelle bes oerftorbenen ^errn Vfairer
Vrof. ^aborn, Kaufmann SBanner«
Speder in ben ©rofeen Vurgerrat ge=

toäblt. Sämtlidie Vurgerre^tsgefudje
tpurben angenommen unb 3roar; 1. Vücb»
1er, loans fjrib, aus Steffisburg, Vud)=
bruder, geb. 1897, lebig. 2. ©briften,

Sernanb ©mile, aus 3tingen (VafeB
lanb), Dr., 3ngenieur Bei ben S. V. V.,
geb. 1887, mit feiner ©befrau Vnna Do«
rotbea Königs unb 3toei minberjäbrigen
Rinbern. 3. ^obl ©arl ÏBalter, aus
©ruh (Vppen3ell V.=5Rb.), Sürfprecber,
geb. 1904, mit feiner ©befrau ©rita
Steiger. 4. i>ubli, ©ottfrieb SüBalter,
aus Saanen, Vfarrer in Vffoltern i. ©.,
geb. 1903, mit feiner ©befrau VHce iRutb
Äebrli. 5. grau Vuloer geb. Sdfnee«
berger, Vertba Vnna, aus Odflenberg
(Vern), gefd). non Sriebr. Sdüteaberger,
geb. 1892, mit einem mtnberjäbrigen
3inb 3obann Ulrich Scbneeberger, geb.
1917. 6. Spring, Vlilbeint ©mil, aus
ffielterfingen, Dad)bedermeifter, geb.
1881, mit feiner ©befrau ©aroline fiuife
Vtofer geb. Vürü unb 3tnei minber«
jährigen Uinbern.

Saut Ved)enfd)aftsberid)t ber D b e a
tergenoffenfdjaft betrug bas Ve=
triebsbefi3it ber Spiel3eit 1929/30 fjr.
355,801, um runb gr. 30,000 toeniger
toie im Vorjahr. Das Defigit tonnte
aus ben Suboentionen unb 3utnenbun«
gen gebedt roerben, ohne bah ber 9?e=

fernefonbs angegriffen roerben mufete. —
Dr. è ans 3 a u f nt a n n legt bie fünft«
lerifdje fieitung bes Stabttbeaters auf
©nbe ber näcbjten SpieÏ3eit nieber. —
Die burdîfdjnittlidje Vefud)er3abl pro
Vorftellung roar 484 Verfonen ober
runb 53 Vrt>3ent ber oertäuflicben Vläbe.

Der Sd)roei3erifd)C Dramen«
preis pro 1930 rourbe §errn ©äfar
oon Vrr für bas Drama „Die ©efdndjte
oom ©erteral Sobann Vuguft Suter"
3ugeteilt. Der ©emeinberat ber Stabt
Vern als Vermalter ber Stiftung hatte
einftimmig 3ugeftimmt. ©ingereidjt roaren
87 SBerte fd)toei3crifd)er Sdjriftfteller.

31m 28. 3uni nachmittags fanb auf
bem gtugplah bie Daufe bes neuen
Verfebrsflug3euges ber VIpar, „3 u n g «

fr au", ftatt. Vnroefenb roaren bie Ver«
treter ber tantonalen unb ftäbtifdjen Ve«
börben unb oerfebiebener Vertebrs«
organifationen. Der Vräfibent ber pug«
plabgenoffenfdfaft, ©emeinberat Vaaf«
taub hielt bie Vegrüfeungsanfpradje, in
ber er ber Hoffnung Vusbrud gab, bah
fidj ber $Iugoer!ebr in bisheriger VSeife
auffteigenb entroideln roürbe.

Die 3irdjentoIIette für bas VSer! ber

§ausmütterbilfe ergab in ben
ftabtbernifdjen Rirdjen insgefamt fyr.
899.80.

Diefer Vage befuebte ber Sultan
oon SR a r 0110 ber in ©oian sur
3ur roeilt, bie Vunbesftabt. ©r tarn
mit feinem ffiefolge in brei Vuto«
mobilen, fpeifte im lootel Velleoue unb
befugte bann ben Värengraben. 3m
©efotge bes Sultans befanben fid) einige
Saremsbamen, ein SRinifter unb bie aus
3roei Siegern beftebenbe Veibroadje.

Verhaftet rourben brei 3ünglingc,
bie in ben Vabanftalten beim Stellen
überrafd)t roorben roaren. — Serner ein

3üngling, ber Sa'brrabbeftanbteile ent«

roenbet hatte. Vei ber Unterfudjung
feiner VSobnung fanb fidj eine grobe
Vmabl ber oerfdjiebenften Sabrrab«
beftanbteile oor, bie er alle in ben lebten
SRonaten in Vern unb Umgebung ge«

ftoblen hatte. — Vm 24. 3uni rourbe

r
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Juni kollidierte in Thun bei der Post-
brücke ein Parameter mit einem Motor-
rad und fuhr dabei in die Aare hinein.
Der Chauffeur trieb die Aare hinab und
konnte ans Land gezogen werden, muhte
aber mit Verletzungen ins Spital ver-
bracht werden. Nach einigen Stunden
gelang es auch, das Auto zu bergen.
Das Unglück geschah glücklicherweise bei
einer Leerfahrt.

Ertrunken. Beim Baden im Burg-
äschisee bei Herzoge nbuchsee er-
trank der Techniker Marcel Roud von
Ollon. Die Leiche konnte geborgen wer-
den. — Beim Baden im Vieler see
ertrank am 27. Juni der Lehrer für
Turbinenbau am kantonalen Technikum
in Viel, Arthur Rhon. Er stand im
Alter von 50 Jahren, die Leiche konnte
tags darauf geborgen werden.

In den Bergen. Am 23. Juni
wurde das 24jährige Fräulein L. Wy-
niger aus Jnterlaken nach der Bestei-
gung des Gummihorns vor Ermüdung
am Kulm ohnmächtig und stürzte über
das 40 Meter hohe Horn ab und kol-
lerte dann noch weitere 100 Meter den
Abhang hinunter. Hier wurde sie später
von Passanten gefunden und ins Spital
gebracht. Sie erlitt eine Gehirnerschüt-
terung, einen Schlüsselbeinbruch und
Quetschungen. Ihr Zustand ist ernst,
aber nicht lebensgefährlich.

Die Betriebsrechnung der
Stadt für 1329 schließt bei Fr.
13,667,092 Reineinnahmen und Fr.
19,564,403 Reinausbagen mit einem
Einnahmenüberschuh von 162,683 ab.
Dieser Ueberschuh wird laut Gemeinde-
ratsbeschluh vom 26. März zur Amor-
tisierung der Betriebsdefizite aus den
Jahren 1914/19 verwendet. Budgetiert
war für das abgelaufene Rechnungsjahr
ein Ausgabenüberschuh von 1,635,640
Franken.

Der Eemeinderat wählte zum Chef
des städtischen Jugendamtes
den bisherigen Amtsvornmnd Kistler und
als neuen Amtsvormund Fürsprech Wal-
ter Schneeberger, der Sohn des städti-
schen Polizeidirektors. Der bisherige
Chef des Jugendamtes, Dr. Leuen-
berger, übernimmt die Leitung des kan-
tonalen Jugendamtes.

t Johann Samuel Vürki.
' Am 28. Mai starb in Bern im Akt« von
bald 77 Jahren alt Kaminfegermeister Jo-
hann Samuel Bürki. In Worb geboren, durch-

lief er die dortigen Schulen und absolvierte
auch daselbst seine Lehrzeit. Nachdem er einige

Jahre als Geselle tätig war, lieh er sich in
Bern nieder und wurde schon mit 27 Jahren
als Kaminfegermeister gewählt. Gewissenhaft
in der Pflichterfüllung, erwarb er sich in kurzer

Zeit das volle Vertrauen der Behörde und
aück der Privatkundschast.

Im Jahre 1883 verheiratete er sich mit
Suzanna Ramseyer, die ihm als Gattin 46

Jahre treu zur Seite stand. Der zahlreichen
Familie war er stets ein treubesorgter und

guter Gatte und Vater.

Vater Bürki hatte aber auch ein sehr großes
Verständnis für die Natur, er liebte Wälder
und Berge und schweifte gerne in diesen umher.
Noch in den letzten Tagen zehrte er an den
schönen Wanderungen und an der Ferienzeit in
den Gmmentalerbergen, Daneben verlieh ihn
selten die Ruhe; er entwickelte in: engen Fa-
milien- und Freundeskreise oft einen köstlichen

Humor.

ch Johann Samuel Vürki,
alt Kaminfegermeister in Bern.

Vater Bürki folgte seiner lieben Gattin schon

nach fünf Vierteljahren im Tode nach. Um ihn
trauern 2 Söhne und 4 Töchter und viele
Bekannte, die seinen goldlauteren Charakter
schätzten. Er bleibt allen unvergessen.

Zum Gedenken an Alt-Kaminfegermeister
Samuel Bürti.

Wer kannte nicht den braven Mann?
Den biedern Eidgenoß!
Der stets nur nach dem Guten sann,
Weil Böses ihn verdroh.
Den treubesorgten Vater Sam,
Den guten Kamerad,
Der Freund und Feind entgegen kam,
Mit Rat und Tat „parat".
Nun hat der Tod, der grohe Schnitter,
Den Lieben von uns weggerafft;
Für uns ist dieses Scheiden bitter,
Ihm hat Erlösung er gebracht!
Der einz'ge Trost, der uns geblieben,
Der Glaube an ein Auferstehn,
Er ist von dieser Welt geschieden,

Wir hoffen aus ein Wiedersehn. V7.8.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug Ende Mai 112,437 Per-
sonen. Es ist eine Zunahme von 197
Personen gegen den Vormonat zu ver-
zeichnen, die sich aus einem Geburten-
Überschuß von 12, und einem Mehrzuzug
von 135 Personen ergab. Die Zahl
der Lebendgeborenen im Mai betrug
112, die der Todesfälle 100. Ehen wur-
den 182 geschlossen. Zugezogen sind
1646, weggezogen 1461 Personen. In
den Hotels und Gasthöfen waren 14,637
Gäste abgestiegen.

In der Burgergemeindever-
sammlung vom 25. Juni wurde an
Stelle des verstorbenen Herrn Pfarrer
Prof. Hadorn, Kaufmann Wanner-
Specker in den Großen Burgerrat ge-
wählt. Sämtliche Burgerrechtsgesuche
wurden angenommen und zwar: 1. Büch-
ler, Hans Fritz, aus Steffisburg, Buch-
drucker, geb. 1897, ledig. 2. Christen,

Fernand Emile, aus Jtingen (Basel-
land), Dr., Ingenieur bei den S. B. B.,
geb. 1337, mit seiner Ehefrau Anna Do-
rothea Königs und zwei minderjährigen
Kindern. 3. Hohl, Carl Walter, aus
Grub (Appenzell A.-Rh.), Fürsprecher,
geb. 1304, mit seiner Ehefrau Erika
Steiger. 4. Hutzli, Gottfried Walter,
aus Saanen, Pfarrer in Affoltern i. E.,
geb. 1903, mit seiner Ehefrau Alice Ruth
Kehrli. 5. Frau Pulver geb. Schnee-
berger, Bertha Anna, aus Ochlenberg
(Bern), gesch. von Friedr. Schneeberger,
geb. 1392, mit einem minderjährigen
Kind Johann Ulrich Schneeberger, geb.
1317. 6. Spring, Wilhelm Emil, aus
Eelterfingen, Dachdeckermeister, geb.
1381, mit seiner Ehefrau Caroline Luise
Moser geb. Bürki und zwei minder-
jährigen Kindern.

Laut Rechenschaftsbericht der Thea-
tergenossenschaft betrug das Be-
triebsdefizit der Spielzeit 1323/30 Fr.
355,301, um rund Fr. 30,000 weniger
wie im Vorjahr. Das Defizit konnte
aus den Subventionen und Zuwendun-
gen gedeckt werden, ohne dah der Re-
servefonds angegriffen werden muhte. —
Dr. Hans Kaufmann legt die künst-
lerische Leitung des Stadttheaters auf
Ende der nächsten Spielzeit nieder. —
Die durchschnittliche Besucherzahl pro
Vorstellung war 484 Personen oder
rund 53 Prozent der verkäuflichen Plätze.

Der Schweizerische Dramen-
preis pro 1330 wurde Herrn Cäsar
von Arr für das Drama „Die Geschichte
vom General Johann August Suter"
zugeteilt. Der Eemeinderat der Stadt
Bern als Verwalter der Stiftung hatte
einstimmig zugestimmt. Eingereicht waren
87 Werke schweizerischer Schriftsteller.

Am 28. Juni nachmittags fand auf
dem Flugplatz die Taufe des neuen
Verkehrsflugzeuges der Alpar, „Jung-
fr au", statt. Anwesend waren die Ver-
treter der kantonalen und städtischen Be-
hörden und verschiedener Verkehrs-
organisationen. Der Präsident der Flug-
Platzgenossenschaft, Gemeinderat Raaf-
laub hielt die Begrüßungsansprache, in
der er der Hoffnung Ausdruck gab, dah
sich der Flugverkehr in bisheriger Weise
aufsteigend entwickeln würde.

Die Kirchenkollekte für das Werk der
Haus mütter Hilfe ergab in den
stadtbernischen Kirchen insgesamt Fr.
899.30.

Dieser Tage besuchte der Sultan
von Marokko, der in Evian zur
Kur weilt, die Bundesstadt. Er kam
mit seinem Gefolge in drei Auto-
mobilen, speiste im Hotel Vellevue und
besuchte dann den Bärengraben. Im
Gefolge des Sultans befanden sich einige
Haremsdamen, ein Minister und die aus
zwei Negern bestehende Leibwache.

Verhaftet wurden drei Jünglinge,
die in den Badanstalten beim Stehlen
überrascht worden waren. — Ferner ein

Jüngling, der Fahrradbestandteile ent-
wendet hatte. Bei der Untersuchung
seiner Wohnung fand sich eine große
Anzahl der verschiedensten Fahrrad-
bestandteile vor, die er alle in den letzten
Monaten in Bern und Umgebung ge-
stöhlen hatte. — Am 24. Juni wurde

M
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artlöfelicf) einer 5Ra33ta eine 18iä£>rige
Dochter, bie ihren (Eltern aus bem Ber»
ner Oberlanb entlaufen roar, in einer
Btanfarbe aufgefunben. 3m gleiten
Baum rourben nod) ztoei Btäbchen unb
ein Burfche, ber mit ihnen unfittlidje
jjanblungen trieb, gefunben. 3) er
Burfche roirb oon einer pfürforgeftelle
gefud)t, bas 18jäbrige Btäbdjen roegen
eines Diehfta'hles. Die BoIi3eiaffiftentin
bat fid) aller brei Btäbchen angenommen.

Bränbe. Bm 25. 3uni brad) auf
ber Beranba eines Kaufes im ftirchen»
felb ein Branb aus. (Ein Bürger tonnte
ibn oon einer fieiter aus löfchen. Der
Branb roar burd) ein ftel^engelaffenes,
nid)t ausgefdjaltetes elettrifdjes ©lätt»
eifen entftanben. — Bm 30. 3uni ent»
fianb in ber ßänggaffe ein ftüchenbranb,
ber burd) bie Beroohner raid) gelöfd)t
roerben tonnte, ôier oerurfadjte über»
tocbenbe Btild) ein Ueberflammen bes
Feuers, bas su nahe an ber geuerftelle
bängenbe £anbtüd)er ergriff.

kleine ferner Utnfdjau.
Sin altes Spriroort behauptet, bah

ber liebe ©ott einen groben Diergarten
babe. Unb oon biefer groben Btena»
gerie bat aüd) bie Bunbesftabt eine
îleine filiale erhalten. • Allerlei Diere,
oierbeinige unb 3roeibeinige finb brinnen,
unter ben lehteren ift aber abfolut nicht
immer bas fpegies „homo sapiens" gu
oerfteben, es gibt aud) noch anbere 3toei»
beiner. Bîan braucht aud) burdjaus nid)t
an bie beiben Bole ber Stabt, ben
Bärenzwinger unb ben öirfdjengraben
3u geben, fo man biefe Btenagerie näher
tennen lernen roill, es genügt oolltom»
men, roenn man beim Btorgeneffen ben
„Bnzeiger ber Stabt Bern" burd)»
blättert. Bm bäufigften finbet man bann
roobl ben „treueften Sreunb" bes tüten»
leben, ben éunb. Bleift ift er in ©eftalt
einer beutfcfjen Doggen»Dame entlaufen
ober als „Dadel»|>err" zugelaufen. 3n
beiben Fällen ift er bann gegen gute
Belohnung abzuholen ober roieber3ubrin=
gen. Bber faft nod) mehr Baum im
„Bn3eiger" nehmen bie zweibeinigen, ge=
fieberten fiieblinge bes Btenfchen ein.
Balb ift's ein Stanarienoogel, ber ent»
flatterte unb halb ein Bapagei. Seht»
bin machten fid) fogar eine japanifche
Bad)tigall unb ein ®oIbbrüftd)en ge=
meinfam aus bem Staube. Da fie fid)
faum irgenb etroas, was gegen einen
Barographen bes 3h>ilgeiebbud)es oer»
Itöfet, 3ufd)ulben tommen liehen, fo ift
anzunehmen, bah fie nur eine Heine
Dod)3eitsreife unternahmen. Unb ba bas
Snferat nicht roieberbolt rourbe, ift es
fogar möglich, bah fie anbern Bags
reuig beimtehrten. Dies ift fogar um
fo roabrfcbeinlicber, als fie ja eigentlich
beibe eine Btefalliance eingegangen
roaren. Das europäifche ©olbbrüftchen
foroohl, bas fid) mit bem „3aps" ein»
lieh, mie aud) ber {ebenfalls hmhabelige
3aps, ber fid) in bas bürgerliche ©olb»
brüftdfen oerliebte. Ba, aber bas roar
roobl bei beiben nur eine golge ber
„©efangenenpfpdfofe".

Schwieriger fcheint fchon ber Sali
eines „fiamefifchen itaters" 3U fein, für
beffen „Spur" fchon einige Btale 50

Sranten geboten rourben. Bud) ein
ganz gemeines „Bigertaterli" roirb ge=
fudjt, bas oielleidft fogar ein oiel lie»
bensroürbigeres Bier ift, als ber Sia»
mefe. BSenn man übrigens bie gebar»
nifdjten Bufrufe gegen bie „graufamen"
Bogelmörber lieft, bie jebes Srübiabr
in ben Blättern erfdfeinen, fo rounbert
man fid) wirtlich, bah es Btenfchen gibt,
bie fich mit Stäben abgeben. Bber bas
mit bem „Bogetmorben" ift nicht fo
wörtlich 3U nehmen, ich bin oolltommen
überzeugt, bah unfere betabenten Stabt»
laben überhaupt nur traute Böget er»
roifeben, bie gefunben finb ihnen 3U flint.
Bîein armes Keines „Böteli" 3. B., bas
bie Droffeln nicht einmal oerjagte, roenn
fie 3u feinem Sutternapf tarnen, fonbern
fie ruhig bie „Sleifchmoden" wegholen
lieh, muhte gan3 elenbiglid) an einem
Schrotfdjuh 3ugrunbe gehen, ben ihm
irgenb ein Bogelliebhaber eines Bachts
ins ©efid)t tnallte, roahrfcheinlid) fogar
mit berfelben Sünte, mit ber er tagsüber
als Stirfdjenliebhaber bie Droffeln oon
feinen Stirfdfbäumen herunterfchoh- Unb
oor ein paar BSochen entroidelte eine
3artbefaitete Bogelliebhaberin in meb»
reren 3eitungen bie brillante 3bee, bie
oogelmorbenben Stäben nachts in mit
Baibriantropfen gewürzten Saiten 3U
fangen. Bm Btorgen bringt man bann
— wie fie fchreibt — bie Salle famt
Stabe bem Stabenbefiber unb tann ihm
fd)roar3 auf weih beroeifen, bah feine
Stabe ein Bogelmörber ift. Bun, bie
Dame follte fich unbebingt als Stäben»
Sherlot Holmes etablieren, benn erftens
ift „Baibrian" unb „Singoogel" bod)
nicht gan3 bas gleiche unb 3roeitens —
Eanb aufs §er3 — follte bie Stäben»
fallenftellerin in jüngeren Sohren nicht
auch hie unb ba in Btonbfcheinfommer»
nädften in Selb unb Slur fpa3ieren ge=

gangen fein, ohne gerabe bie Bbfidjt
gehabt 3U haben, „Serböpfel" zu ftehlen
ober ging fie nicht manchmal bes abenbs
„fiäubeten", gan3 ohne ben B3unfd),
einen Suroelierlaben auszurauben? SBer
je einmal Stäben im Btonbenfdjein ihre
„©Ifenreigen" tanzen fab, ber roirb mir
oolltommen recht geben. Stäben lieben
eben bas Spielen im üalbbuntel unb
haben babei hßchftens Btorbabfidjten,
roenn fie fchon fehr ausgehungert finb.
Der junger aber ift felbft bei Bien»
fdfen, roenn fie bei ähnlichen Delitten
erroifdjt roerben, ein — Biilberungs»
grunb.

Unb bei biefer tierifchen ©etegenheit
möchte ich mir gleich eine Bnfrage er»
tauben, bie aber abfolut teine Spibe
gegen ben „treueften" Sreunb bes Bien»
fdjen, ben £unb, hat. BSarum führen
bie p. t. .öunbebefiberinnen unb £unbe=
befiber atlabenblich ihre fiieblinge 3roeds
einer menfdjtid) ganz begreiflichen ©r»
leichterung ihres Snneren, jeweils auf
ben ©ehfteig ober unter bie fiauben?
Siebe fich biefe Bro3ebur 3. B. in ber
Dhunftrabe, wo faft jebes £aus ein
§ausgärtd)en hat, nidjt bort erlebigen,
ober aber bort, wo tein ©arten in ber
Bähe ift, auf ber Straffe anftatt in ber
fiaube? 3d) roeib es ja, bie Srage ift
etroas anrüchig, aber fie ift für Bien»
fchen, bie beruflich zmifchen Btitternadjt
unb Blorgengrauen, alfo bei Dermin»

berter Strabenbeleuchtung ausgehen
müffen, zum minbejten fehr — attuell.

©hriftian Suegguet.

I kleine ©hro«i& |
Der SteinBod.

Der SteinBod, bie fdjönfte unb Iraftoollfte
©eftalt unter unfern ÏClpentieren, mar in ber
Sd>meiz bis 3um 15. 3<dul)iinbert ftarl oer»
breitet, ©tetig ift aber ber Seftanb in ben

folgenben 3cf)iln"cfe6rten zutüdgegangen, fei es
imre^ bie Smmbme ber Sergbeoölterung, burd)
oermebrten ülbfdiub, bur<h bie Sortfdjritte ber
üllproirtfchaft. Das Dier tourbe in immer hcptjß^e

Sagen oerbrängt, unb im Saßre 1820 foil im
ÏBalIis bas Ie|te Tier gef^offen roorben fein.
(Sinzig im SJIontblancgebiet, im üloftatal (3ta=
lien), blieb ber Steinbod erhalten. Äönig S3il=

tor ©manuel II. mar es, ber bem Steinmilb
im ïlojtatal ben Sdju^ angebeiljen lief), fobaf;
bie bortige Äolonie auf 3000 Stüd
angeroadjfen ift. Die feinexgeit im SBallis unb
in ©raubünben unternommenen Serfudje mit ber

3ud)t oon ©aftarben (itreuzung Steinbod»
3tege) hatten leinen (Erfolg, meil bie fangen
fdjon im ÎRârz=ÏCpriI gur SBelt tarnen unb
bann bei ber untnirtlidfen SBitterung zugrunbe»
gingen. Der SBilbpart B®ter unb ipaul in
St. ©allen bezog erftmals im 3<ü)" 1906 Diere
aus bem Üloftatal, unb fo tonnten bann rein»
blutige Diere ausgefegt roerben: 1911 in ben
©tauen hörnern, 1914 im Sergün, 1920 im
ülationalpart, 1921 am §«ber. 3m gangen
finb bis heute aus bem SBilbpart unb
tpaul in St. ©allen 35 Stüd unb aus bem
©efyege 2mtadaten»f)atber 52 Stüd Steinroilb
ausgefegt roorben. Die Diere finb in ber grei»
tjeit gebietjen unb hoS^n fid) erfreulich Oer»

mehrt, fobafj man in letjter 3«t m ben oer»
fd)iebenen ffreitolonien 102 Stüd 3ät)Ien tonnte,
fo in ben ffirauen Römern 40, am ©ig b'SIela
(unbeftimmt), im Slationalpart 14, am ©ig
b'Stlbris 36, am §arbergrat 33, am Schroarg»
mönd) 8 unb im Sal be Sagnes 10 Stüd.
Die in ben ©ngelhörnern ausgefegten Diere
haben fich, roie man beobadften tonnte, bort
nicht attlimatifiert, fonbern finb nad) bem llr»
bad)tal unb nad) bem SBetterhorn abgeroanbert.

Die Ohrfeige.
@ang rooltenbriidhig ift bie SBelt,
©ermorfcht, Oerfault unb mürbe,
©atb roettert'ê hoch Dbetlanb,
©alb tief im Sal ber ®ürbe.
©lettrofchtoanger ift bie Suft,
®8 bräu'n bie ©lemente,
Ilnb SnaHeffette gibt'8 fogar
Qn ©ern, im ©arlamente.

Sin einem fchtoülen ©ormittag
©ab'8 ©ölterbunbSbebatte,
®a öffnete §err ©ringolf meit
Die Stommuniftcnchratte.
.perrn Dollfuß Brühte er in'8 Dhr,
Sah Sügen er Berichte:
Da hört' er plöhlich einen Ütiall
llnb fpürt ma§ im ©eficfite.

ßu ©tein erftarrt ba§ „hohe §au8",
Doch ©ringolf tommt bon hinten,
Um fich ju rächen für ben ©djlag,
Doch tommt er in bie Dinten,
Denn ber Sujerner SKofer^Schär
Striegt ihn Beim ©ripä jn faffen
Unb fdjubft ihn 3" ber Düre, too
Schon längft bie ©erner paffen.

$err ©ringolf mar nun rafcher brauh'
SÎI8 brinnen in bem ©aale,
Unb brinnen reinigt fich bie Suft
Sluch nun mit einemmale.
Slud) folgte auf ben Donnerfdjlag
Sticht SBolfenBtuch noch Siegen:
gür Dotlfufj nur ein „Drbnungëruf"
fflI8 präftbialer Segen. potta.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile : Jules Werder, Neuengasse 9
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anläßlich einer Razzia eine 18jährige
Tochter, die ihren Eltern aus dem Ber-
ner Oberland entlaufen war, in einer
Mansarde aufgefunden. Im gleichen
Raum wurden noch zwei Mädchen und
ein Bursche, der mit ihnen unsittliche
Handlungen trieb, gefunden. Der
Bursche wird von einer Fürsorgestelle
gesucht, das 18jährige Mädchen wegen
eines Diebstahles. Die Polizeiassistentin
hat sich aller drei Mädchen angenommen.

Brände. Am 25. Iuni brach auf
der Veranda eines Hauses im Kirchen-
feld ein Brand aus. Ein Bürger konnte
ihn von einer Leiter aus löschen. Der
Brand war durch ein stehengelassenes,
nicht ausgeschaltetes elektrisches Glätt-
eisen entstanden. — Am 30. Juni ent-
stand in der Länggasse ein Küchenbrand,
der durch die Bewohner rasch gelöscht
werden konnte. Hier verursachte über-
kochende Milch ein Ueberflammen des
Feuers, das zu nahe an der Feuerstelle
hängende Handtücher ergriff.

Kleine Berner Umschau.
Ein altes Spriwort behauptet, daß

der liebe Gott einen großen Tiergarten
habe. Und von dieser großen Mena-
gerie hat auch die Bundesstadt eine
kleine Filiale erhalten. > Allerlei Tiere,
vierbeinige und zweibeinige sind drinnen,
unter den letzteren ist aber absolut nicht
immer das spezies „Komo sapiens" zu
verstehen, es gibt auch noch andere Zwei-
beiner. Man braucht auch durchaus nicht
an die beiden Pole der Stadt, den
Bärenzwinger und den Hirschengraben
zu gehen, so man diese Menagerie näher
kennen lernen will, es genügt vollkom-
men, wenn man beim Morgenessen den
„Anzeiger der Stadt Bern" durch-
blättert. Am häufigsten findet man dann
wohl den „treuesten Freund" des Men-
schen, den Hund. Meist ist er in Gestalt
einer deutschen Doggen-Dame entlaufen
oder als „Dackel-Herr" zugelaufen. In
beiden Fällen ist er dann gegen gute
Belohnung abzuholen oder wiederzubrin-
gen. Aber fast noch mehr Raum im
„Anzeiger" nehmen die zweibeinigen, ge-
fiederten Lieblinge des Menschen ein.
Bald ist's ein Kanarienvogel, der ent-
flatterte und bald ein Papagei. Letzt-
hin machten sich sogar eine japanische
Nachtigall und ein Eoldbrüstchen ge-
meinsam aus dem Staube. Da sie sich
kaum irgend etwas, was gegen einen
Paragraphen des Zivilgesetzbuches ver-
stößt, zuschulden kommen ließen, so ist
anzunehmen, daß sie nur eine kleine
Hochzeitsreise unternahmen. Und da das
Inserat nicht wiederholt wurde, ist es
sogar möglich, daß sie andern Tags
reuig heimkehrten. Dies ist sogar um
so wahrscheinlicher, als sie ja eigentlich
beide eine Mesalliance eingegangen
waren. Das europäische Goldbrüstchen
sowohl, das sich mit dem „Japs" ein-
ließ, wie auch der jedenfalls hochadelige
Japs, der sich in das bürgerliche Gold-
brüstchen verliebte. Na, aber das war
wohl bei beiden nur eine Folge der
„Eefangenenpsychose".

Schwieriger scheint schon der Fall
eines „siamesischen Katers" zu sein, für
dessen „Spur" schon einige Male 50

Franken geboten wurden. Auch ein
ganz gemeines „Tigerkaterli" wird ge-
sucht, das vielleicht sogar ein viel lie-
benswürdigeres Tier ist, als der Sia-
mese. Wenn man übrigens die gehar-
nischten Aufrufe gegen die „grausamen"
Vogelmörder liest, die jedes Frühjahr
in den Blättern erscheinen, so wundert
man sich wirklich, daß es Menschen gibt,
die sich mit Katzen abgeben. Aber das
mit dem „Vogelmorden" ist nicht so

wörtlich zu nehmen, ich bin vollkommen
überzeugt, daß unsere dekadenten Stadt-
katzen überhaupt nur kranke Vögel er-
wischen, die gesunden sind ihnen zu flink.
Mein armes kleines „Röteli" z. B„ das
die Drosseln nicht einmal verjagte, wenn
sie zu seinem Futternapf kamen, sondern
sie ruhig die „Fleischmocken" wegholen
ließ, mußte ganz elendiglich an einem
Schrotschuß zugrunde gehen, den ihm
irgend ein Vogelliebhaber eines Nachts
ins Gesicht knallte, wahrscheinlich sogar
mit derselben Flinte, mit der er tagsüber
als Kirschenliebhaber die Drosseln von
seinen Kirschbäumen herunterschoß. Und
vor ein paar Wochen entwickelte eine
zartbesaitete Vogelliebhaberin in meh-
reren Zeitungen die brillante Idee, die
vogelmordenden Katzen nachts in mit
Baldriantropfen gewürzten Fallen zu
fangen. Am Morgen bringt man dann
— wie sie schreibt — die Falle samt
Katze dem Katzenbesitzer und kann ihm
schwarz auf weiß beweisen, daß seine
Katze ein Vogelmörder ist. Nun, die
Dame sollte sich unbedingt als Katzen-
Sherlok Holmes etablieren, denn erstens
ist „Baldrian" und „Singvogel" doch
nicht ganz das gleiche und zweitens —
Hand aufs Herz — sollte die Katzen-
fallenstellerin in jüngeren Jahren nicht
auch hie und da in Mondscheinsommer-
Nächten in Feld und Flur spazieren ge-
gangen sein, ohne gerade die Absicht
gehabt zu haben, „Herdöpfel" zu stehlen
oder ging sie nicht manchmal des abends
„Läubelen", ganz ohne den Wunsch,
einen Juwelierladen auszurauben? Wer
je einmal Katzen im Mondenschein ihre
„Elfenreigen" tanzen sah, der wird mir
vollkommen recht geben. Katzen lieben
eben das Spielen im Halbdunkel und
haben dabei höchstens Mordabsichten,
wenn sie schon sehr ausgehungert sind.
Der Hunger aber ist selbst bei Men-
schen, wenn sie bei ähnlichen Delikten
erwischt werden, ein — Milderungs-
gründ.

Und bei dieser tierischen Gelegenheit
möchte ich mir gleich eine Anfrage er-
lauben, die aber absolut keine Spitze
gegen den „treuesten" Freund des Men-
schen, den Hund, hat. Warum führen
die p. t. Hundebesitzerinnen und Hunde-
besitzer allabendlich ihre Lieblinge zwecks
einer menschlich ganz begreiflichen Er-
leichterung ihres Inneren, jeweils auf
den Gehsteig oder unter die Lauben?
Ließe sich diese Prozedur z. B. in der
Thunstraße, wo fast jedes Haus ein
Hausgärtchen hat, nicht dort erledigen,
oder aber dort, wo kein Garten in der
Nähe ist, auf der Straße anstatt in der
Laube? Ich weiß es ja, die Frage ist
etwas anrüchig, aber sie ist für Men-
schen, die beruflich zwischen Mitternacht
und Morgengrauen, also bei vermin-

derter Straßenbeleuchtung ausgehen
müssen, zum mindesten sehr — aktuell.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Der Steinbock.
Der Stembock, die schönste und kraftvollste

Gestalt unter unsern Alpentieren, war in der
Schweiz bis zum IS. Jahrhundert stark ver-
breitet. Stetig ist aber der Bestand in den

folgenden Jahrhunderten zurückgegangen, sei es

durch die Zunahme der Bergbevölkerung, durch
vermehrten Abschuß, durch die Fortschritte der
Alpwirtschast. Das Tier wurde in immer höhere
Lagen verdrängt, und im Jahre 1320 soll im
Wallis das letzte Tier geschossen worden sein.
Einzig im Montblancgebiet, im Aostatal (Jta-
lien), blieb der Steinbock erhalten. König Vik-
tor Emanuel II. war es, der dem Steinwild
im Aostatal den Schutz angedeihen ließ, sodaß
die dortige Kolonie heute aus 3000 Stück
angewachsen ist. Die seinerzeit im Wallis und
in Eraubünden unternommenen Versuche mit der
Zucht von Bastarden (Kreuzung Steinbock-
Ziege) hatten keinen Erfolg, weil die Jungen
schon im März-April zur Welt kamen und
dann bei der unwirtlichen Witterung zugrunde-
gingen. Der Wildpark Peter und Paul in
St. Gallen bezog erstmals im Jahre 1306 Tiere
aus dem Aostatal, und so konnten dann rein-
blutige Tiere ausgesetzt werden: 1311 in den
Grauen Hörnern, 1314 im Bergün, 1320 im
Nationalpark, 1321 am Harder. Im ganzen
sind bis heute aus dem Wildpark Peter und
Paul in St. Gallen 3S Stück und aus dem
Gehege Jnterlaken-Harder S2 Stück Steinwild
ausgesetzt worden. Die Tiere sind in der Frei-
heit gediehen und haben sich erfreulich ver-
mehrt, sodaß man in letzter Zeit in den ver-
schiedenen Freikolonien 102 Stück zählen konnre,
so in den Grauen Hörnern 40, am Piz d'Aela
(unbestimmt), im Nationalpark 14, am Piz
d'Albris 36, am Hardergrat 33, am Schwarz-
mönch 8 und im Val de Bagnes 10 Stück.
Die in den Engelhörnern ausgesetzten Tiere
haben sich, wie man beobachten konnte, dort
nicht akklimatisiert, sondern sind nach dem llr-
bachtal und nach dem Wetterhorn abgewandert.

Die Ohrfeige.
Ganz wolkenbrüchig ist die Welt,
Vermorscht, verfault und mürbe,
Bald wettert's hoch im Oberland,
Bald tief im Tal der Gürbe.
Elektroschwanger ist die Lust,
Es dräu'n die Elemente,
Und Knalleffekte gibt's sogar
In Bern, im Parlamente.

An einem schwülen Bormittag
Gab's Bölkerbundsdebatte,
Da öffnete Herr Bringolf weit
Die Kommunistcnchratte.
Herrn Dollfuß brüllte er in's Ohr,
Daß Lügen er berichte:
Da hört' er plötzlich einen Knall
Und spürt was im Gesichte.

Zu Stein erstarrt das „hohe Haus",
Doch Bringolf kommt von hinten,
Um sich zu rächen für den Schlag,
Doch kommt er in die Tinten,
Denn der Luzerner Moser-Schär
Kriegt ihn beim Grips zu fassen
Und schubst ihn zu der Türe, wo
Schon längst die Berner passen.

Herr Bringolf war nun rascher drauß'
Als drinnen in dem Saale,
Und drinnen reinigt sich die Luft
Auch nun mit einemmale.
Auch folgte auf den Donnerschlag
Nicht Wvlkenbruch noch Regen:
Für Dollfuß nur ein „Ordnungsruf"
Als präsidialer Segen. Hotw.

Verantwortliche keâaktion: für âen belletristischen leil: l)r. flans kraelier, lViuristrasse 3. für âen chronikalischen unä àie übrigen'feile: )ules V^ercier, t-Ieuenxasse 9
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ferner 25obeIe6en.
9tact) einer ïombinierten ^^oto=
gtapMîdjeti Slufhaï)me oott 50!actt
& Senti, Stieltet fût Setcpmjngen

un& SRetouäjett, Seen.

SDas SBerner îtarebab.
Sonne flicht ttmtenb
Worn §immet§zelt,
Sengenb unb Brennenb
Wuf biefe SBelt.
©erner unb ©ernerittnett
Kümmert bo§ nidjt,
Sadjen ber Sonne
grol) tn'§ ©efid^t :

„Stich bu nur immer,
Un§ ift'ö egal,
©eljen hinunter
Sn'ê Waretal.
Springen in'ë ©3affer,
Sdjraimmen an'ê Sanb,
Seinen bte ©lieber
SBoljlig im Sanb."

„Saffen un§ röften
©raun in ber ©lut,
Spotten bod) flirtenb
WH beiner äßut.
Küffe gtbt'8 auch noch
ltnb 3tenbe^Pou0,
Unb bu fdjaufi neibig
©ott oben zu." gittl.

©
33erit unb fein Slarebab.

3u ben offiziellen Sabeftätten, bie ©ro»
fpette unb ißlalate über itiren fdjönen Stranb,
ifjren oerlodenben 2Ba)ferfpiegel ober it)r jon»
bänes ©abeleben Ijerausgeben, zählt bie Stabt
an ber Ware 3toar nidft. internationalen Stuf
tonnen fief) ja rooljl nur Steer» unb Seebähet
erobern. Unb bod) — met in Sern einmal
gebabet ober and) nur bem fetir lebhaften
unb luftigen ©eroimmel längs bes grünen, bäum»
reidjen Wareufers unb' bem blau» ober olio-
grünen Haren SSaffet zugefdjaut Igat, ber roirb
Sern ïûnftigïjin ju ben beften, raffigften Sabe»
ftäbten zählen. Der Serner fetber toenigfiens
behauptet, baf; man nirgenbroo, nidjt in ben
lauen, träge madjenben Seen unb nidjt im
Steer fo roohlig fd)rotmmen, fid) fo rafdj jung,
fdjlant unb gefunb baben tönne roie juft in
bem Stüd rafd) fliefjenber, niäffig roatmet Ware
oberhalb ber Heinen Wiarzilibrüde.

Son ben Cinfyeimifdjen mirb bie feffr ausge»
bet)nte, mobern eingerichtete Sabanftalt, für

beren Senütjung tein Sintrittsgelb erhoben mirb,
fet)r ausgiebig benut)t. in ben legten ialjren
ift aud) ein grofjes Stüd ber malerifdjen Ware»
Ianbfd)aft burd) bequeme äBegtein unb Ufer»
treppen bem poltstümIiä)en Sonnen» unb SSaf»
ferfport bienffbar gemacht roorben, ofine baß
jebodj bem oegetations» unb faunateidjen ©e»
Iänbe fein natürlicher Weiz genommen roorben
roäre. Durch oiele Äilometer hinauf fieht man
bas 3üglein ber Sabetuftigen burdjs roilbe
©rün h'nauftoanbern unb in turzer 3<nt mit
bem rafdien Staffer in bequemer, tüt)Ier Weife
Zur itleiberftätte hinunter gleiten unb plät»
fdjern. Die ©inridftung eines großen gamilien»
babes, äahlreidje Doud)en, eine oorzügliche ©Ji=
gelegenheit mad)en bas Sabeareal täglich zum
Dreffpuntt aller ©efellfchaftsfchichten. Wud) bie
Zahlreidfen auslänbifdjen Sommergäfte finben
oon iahr zu iahr leichter ben ©5eg zu biefer
Stätte löftlidjfter ©rfrifdjung.

gür ben galtbooifport, ber gegenroärtig fo
beliebt ift, bietet ber gtufjlauf ber Ware unb
ber benachbarten großem ©eroäffer ebenfalls
ein herrliches ©ebiet abroedjstungsreicher, lanb»
fd)aftlid) reizooller Wusflüge.

©

£?erieügt.
Du herrled)s SBörtli „gerieft",
Die roo bi rächt d)öi gniefje,
Unb für zt»o SBudje ober meh,
©höi ihii Düre bfdjliefje,
SBas hei bie für nes glüdtedjs ©füehl,
Unb mödjte nüüt als finge,
SBenn mit em ©öfferli unb tpieb,
Sie djöi zum ©atmijof fpringe.

Slängs SOtüetti bof[et alli Dag,
Unb muefj bim ©hodje fdfroihe,
Sßenn äs ungforget einifdj o,
W bedte Difd) dja fijje,
2Bie ifdj's be fpnes ßäbes froh,
s' hei alli Stüit) oergäffe,
Unb s' meint, s' heig Wiemer uf ber 2BäIt
© fon es herrledjs Weffe.

Siel Süüt fp müeb unb überfdjafft,
b'Wueh ifd)' ne hutjled) z'göune,
Sie fueche ftilli tßlä^Ii uuf,
2Bo fie uusruje d)önne.
Sie ftrede fie ooll Säligteit,

3 ihrer hängematte,
2Bic tuet ber Dannebufi ne tool,
3m djüele aBalbesfdjatte.
S3är bs ganz 3uhr a ber Wrbeit fitjt,
2Bott lieber tüechtig roattbre,
Der Särg büruuf, unb bs Dal bürab,
Wlleini unb mit Wnbte.
SSenn bs ©rammophon es Dänzli fpielt,
Soi fie fed) gärn oerlötle,
Sie chöi be fpeter roieber lang,
©eng a ber Wrbeit hülle.
£) b'©hiuber gnie^e b'geriezpt,
Unb tüe balb fröt)Iech brüie,
Slangs ©fid)tli fünfeh geng bleich unb fdjmal,
gat a ganz rofig z'blüie.
s' mirb gumpet, g'lad)et, g'funge, g'jugt,
3m Sunnefchpn unb Wäge.
©anz bfunbers b'gerielolonie,
3fd) bo^ e grofje Säge.

WH Alüüt chöi nib i b'gerie gah,
Slangs muefj baheime blpbe,
Unb luegt fo guet es öppe geit,
2Bien äs dfa b'3pt oertrpbe.
b'hotels unb b'Seber fp hall z'iüür,
Stenn eis muef; b'Satje fpare,
Unb roenn es bod) gärn babe möd)t,
So geit es be i b'Ware.

©angs roie nes roell, ihr liebe £üüt,
s' 3fd) bs Sefdjte mi fpg äfrtebe,
©äb bs Schidfal eim oiel gerieglüd,
§eigs eim es eifadjs bfctjibe.
b'hauptfach ifd) jeh oor Wllem uus,
Dafe bir djlei frei chöit mad)e,
Unb baff es mänge Wlaf) gab,
3um £ufd)tig fp unb lai|e!

E. W.-M.
©

SSahres ©efd)id)td)en.' 3m „2Berben=
berger" erzählte einer nachftehenbes Sortomm»
nis: 3ch tarn letjter Dage als Weifenber nach
glutns unb fragte bort am Sahnhof einen
fünf» bis fedjsjäljrigen Änirps, too ber „glum»
Jerhof" fei. ffir fagte, er roolle mit mir gehen,
er müffe auch '«s Dorf, ©eim „glumferhof"
angelommen (zugleich Slet;gerei), fragte ich
ben Äleinen, roas id) ihm f^ulbig fei. — ®r
fagte mir: „Der Steiger gibt mir immer
50 Wp., roenn idj ihm ein Äalb oom ©ahnhof
bringe!"
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Berner Badeleben.
Nach einer kombinierten Photo-
grapbilÄen Busnahme von Marti
à Senn, Atelier für Zeichnungen

und Retouchen, Bern.

Das Berner Aarebad.
Sonne sticht wütend
Vom Himmelszelt,
Sengend und brennend
Aus diese Welt.
Berner und Bernerinnen
Kümmert das nicht,
Lachen der Sonne
Froh in's Gesicht :

„Stich du nur immer,
Uns ist's egal,
Gehen hinunter
In's Aaretal.
Springen in's Wasser,
Schwimmen an's Land,
Dehnen die Glieder
Wohlig im Sand,"

„Lassen uns rösten
Braun in der Glut,
Spotten doch flirtend
All deiner Wut,
Küsse gibt's auch noch
Und Rendez-Vous,
Und du schaust neidig
Von oben zu." Fink,

<D

Bern und sein Aarebad.

Zu den offiziellen Badestätten, die Pro-
spelte und Plakate über ihren schönen Strand,
ihren verlockenden Wasserspiegel oder ihr mon-
dänes Badeleben herausgeben, zählt die Stadt
an der Aare zwar nicht. Internationalen Ruf
können sich ja wohl nur Meer- und Seebäder
erobern. Und doch — wer in Bern einmal
gebadet oder auch nur dem sehr lebhaften
und lustigen Gewimmel längs des grünen, bäum-
reichen Aareusers und dem blau- oder oliv-
grünen klaren Wasser zugeschaut hat, der wird
Bern künftighin zu den besten, rassigsten Bade-
städten zählen. Der Berner selber wenigstens
behauptet, daß man nirgendwo, nicht in den
lauen, träge machenden Seen und nicht im
Meer so wohlig schwimmen, sich so rasch jung,
schlank und gesund baden könne wie just in
dem Stück rasch fließender, mäßig warmer Aare
oberhalb der kleinen Marzilibrücke,

Von den Einheimischen wird die sehr ausge-
dehnte, modern eingerichtete Badanstalt, für

deren Benützung kein Eintrittsgeld erhoben wird,
sehr ausgiebig benutzt. In den letzten Jahren
ist auch ein großes Stück der malerischen Aare-
landschaft durch bequeme Weglein und Ufer-
treppen dem volkstümlichen Sonnen- und Was-
sersport dienstbar gemacht worden, ohne daß
jedoch dem vegetations- und faunareichen Ee-
lande sein natürlicher Reiz genommen worden
wäre. Durch viele Kilometer hinaus sieht man
das Züglein der Badelustigen durchs wilde
Grün hinaufwandern und in kurzer Zeit mit
dem raschen Wasser in bequemer, kühler Reise
zur Kleiderstätte hinunter gleiten und plät-
schern. Die Einrichtung eines großen Familien-
bades, zahlreiche Douchen, eine vorzügliche Eß-
gelegenheit machen das Badeareal täglich zum
Treffpunkt aller Gesellschaftsschichten, Auch die
zahlreichen ausländischen Sommergäste finden
von Jahr zu Jahr leichter den Weg zu dieser
Stätte köstlichster Erfrischung,

Für den Faltbootsport, der gegenwärtig so

beliebt ist, bietet der Flußlauf der Aare und
der benachbarten größern Gewässer ebenfalls
ein herrliches Gebiet abwechslungsreicher, land-
schaftlich reizvoller Ausflüge,

S

Feriezyt.
Du herrlechs Wörtli „Feriezyt",
Die wo di rächt chöi gnieße,
Und für zwo Wuche oder meh,
Chöi ihri Türe bschließe,
Was hei die für nes glücklechs Gfüehl,
Und möchte nüüt als singe,
Wenn mit em Göfserli und Pled,
Sie chöi zum Bahnhof springe,

Mängs Müetti kostet alli Tag,
Und mueß bim Choche schwitze,
Wenn äs ungsorget einisch o,
A deckte Tisch cha sitze,

Wie isch's de synes Läbes froh,
s' Het alli Müih vergäße,
Und s' meint, s' heig Niemer uf der Wält
E son es herrlechs Aesse,

Viel Lüüt sy müed und überschafft,
d'Rueh isch ne härzlech z'gönne,
Sie sueche stilli Plätzli uuf,
Wo sie uusruje chönne,
Sie strecke sie voll Säligkeit,

I ihrer Hängematte,
Wie tuet der Tannedust ne wol,
Im chüele Waldesschatte.
Wär ds ganz Jahr a der Arbeit sitzt,
Wott lieber tüechtig wandre,
Der Bürg düruuf, und ds Tal dürab,
Alleini und mit Andre,
Wenn ds Grammophon es Tänzli spielt,
Löi sie sech gärn verlökle,
Sie chöi de speter wieder lang,
G eng a der Arbeit hökle.
O d'Chinder gnieße d'Feriezyt,
Und tüe bald fröhlech drüie,
Mängs Gsichtli sünsch geng bleich und schmal,
Fat a ganz rosig z'blüie,
s' wird gumpet, g'lachet, g'sunge, g'juzt,
Im Sunneschyn und Räge.
Ganz bsunders d'Feriekolonie,
Isch doch e große Säge.

All Lüüt chöi nid i d'Ferie gah,
Mängs mueß daheime blybe,
Und luegt so guet es öppe geit,
Wien äs cha d'Zyt vertrybe,
d'Hotels und d'Beder sy halt z'tüür,
Wenn eis mueß d'Batze spare,
Und wenn es doch gärn bade möcht,
So geit es de i d'Aare.

Gangs wie nes well, ihr liebe Lüüt,
s' Isch ds Beschte mi syg zsriede,
Gab ds Schicksal eim viel Ferieglück,
Heigs eim es eifachs bschide,
d'Hauptsach isch jetz vor Allem uus,
Daß dir chlei frei chöit mache,
Und daß es mänge Maß gäb,
Zum Luschtig sy und lache!

<S

Wahres Geschick) tchen. Im „Werden-
berger" erzählte einer nachstehendes Vorkomm-
nis: Ich kam letzter Tage als Reisender nach
Flums und fragte dort am Bahnhof einen
fünf- bis sechsjährigen Knirps, wo der „Flum-
serhof" sei. Er sagte, er wolle mit mir gehen,
er müsse auch ins Dorf, Beim „Flumserhof"
angekommen (zugleich Metzgerei), fragte ich
den Kleinen, was ich ihm schuldig sei, Er
sagte mir: „Der Metzger gibt mir immer
SV Rp., wenn ich ihm ein Kalb vom Bahnhos
bringe!"
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